MASTER 
NEGA  TIVE 
NO.  92-80704 


MICROFILMED  1 993 
COLUMBIA  UNIVERSITY  LIBRARIES/NEW  YORK 


as  part  of  the 
"Foundations  of  Western  Civilization  Preservation  Project" 


Funded  by  the 
NATIONAL  ENDOWMENT  FOR  THE  HUMANITIES 


Reproductions  may  not  be  made  without  permission  from 

Columbia  University  Library 


COPYRIGHT  STATEMENT 


The  Copyright  law  of  the  United  States  -  Title  17,  United 
States  Code  -  concerns  the  making  of  photocopies  or 
other  reproductions  of  copyrighted  material. 

Under  certain  conditions  specified  in  the  law,  libraries  and 
archives  are  authorized  to  furnish  a  photocopy  or  other 
reproduction.  One  of  these  specified  conditions  is  that  the 
photocopy  or  other  reproduction  is  not  to  be  "used  for  any 
purpose  other  than  private  study,  scholarship,  or 
research."  If  a  user  makes  a  request  for,  or  later  uses,  a 
photocopy  or  reproduction  for  purposes  in  excess  of  '*fair 
use,"  that  user  may  be  liable  for  Copyright  infringement. 

This  Institution  reserves  the  right  to  refuse  to  accept  a 
copy  Order  if,  in  its  judgement,  fulfillment  of  the  order 
would  involve  violation  of  the  Copyright  law. 


AUTHOR: 


LENEL,  WALTER 


TITLE: 


STUDIEN  ZUR 
GESCHICHTE  PADUAS 


PLACE: 


STRASSBURG 


DATE: 


1893 


COLUMBIA  UNIVERSITY  LIBRARIES 
PRESERVATION  DEPARTMENT 

BIBLIOGRAPHIC  MICROFORM  TARGET 


Master  Negative  # 


Original  Material  as  Filmed  -  Existing  Bibliographie  Record 

U^  I  [Studien  zur 
und  Verrom^s  '\yY]  dreiz 
dert. 


oeschicrTLe  r?idu?is 
»nn-ten  *i?ihvnun- 


j?ii 


&tr^ssburp  I&9S.  H.     8+86 


p 


Restrictions  on  Use: 


TECHNICAL  MICROFORM  DATA 

FILM     SlZE:__^f_J:^SZL^—  REDUCTION     RATIO:  //X 

IMAGE  PLACEMENT:    lA  (©    IB     IIB 

DATE     FILMED: liiyj^:}  INITIALS  _j^\^ 


HLMEDBY:    RESEARCH  PUBLICATIONS.  INC  WOODBRIDGE.  CT 


r 


Association  for  Information  and  Image  Management 

1100  Wayne  Avenue.  Suite  1100 
Silver  Spring,  Maryland  20910 

301/587-8202 


Centimeter 

12        3        4 


II 


llMlllllllllllllll[llll|llll|llll|llllM 


5        6         7        8        9 

liiiiliiiiliiiiliiiiliiiiliiiiliiiiliiiiliiiiliiiiliiiiliin 


¥ 


10       11        12       13       14       15    mm 

iiiliiiiliiiiliiiiliiiijiiiil 


T  I   I 


"■'l"|'l"n"[";' 


1 


Inches 


1.0 


LI 


1.25 


1^ 

|5j0 


2.8 

4.0 


1.4 


2.5 


2.2 


2.0 


1.8 


1.6 


MfiNUFRCTURED   TO   fillM   STANDARDS 
BY   RPPLIED  IMRGE,    INC. 


1  '  «iT 


945  P 13 


U^ 


(Rolxxnxbia  iS^olU^t 


GIVEN    BY 


**«>"••  Sa 


m 


•J^ttüvM^ 


STUDIEN 


ZUR 


GESCHICHTE  PADÜÄS  UND  VERONAS 


IM  DREIZEHNTEN  JAHRHUNDERT 


VON 


WALTER  LENEL. 


STRASSBURG 

VERLAG   VON  KAHL  J.  TRÜBNER 

1893 


I 


Äy**^^^/*-^ -$--?* 


STUDIEN 


ZUR 


GESCHICHTE  PÄÜÜAS  UND  VERONAS 


IM  DREIZEHNTEN  JAHRHUNDERT 


VON 


WALTER  LENEL. 


STRASSBURG 
VERLAG  VON  KARL  J.  TRÜRNER 

1893 


l'";? 


VORWORT. 


Druck,  d.  ,  Strassb.  Neuesten  Xachriehten".  vorm.  H.  L.  Kavser 


in 

D 

r« 


Vorliegeuile  Schrift  enthält  au  erster  Stelie 
eine  qneltenkritische  Untersuchung,  die  sich  mit 
der  Paduaner  Geschichtschreibung  de's  drei- 
sehnten JahrJiunderts  befasst.  Zunächst  wird 
der  einstige  Bestand  verlorener  Aufzeichtiungen 
nachgeiviesen.  Hieran  scMiessen  sich  Erörte- 
rungen über  deren  Umfang,  Inhalt  und  Wert, 
die  politische  Färbung,  die  ihnen  eigen  ivar, 
und  die  Bedeutung,  die  sie  für  die  Kritik  der 
von  ihnen  abhängigen  Schriftsteller  haben. 
Ergebnisse  dieser  UntersucJiung  ivendet  dann 
die  zweite  Abhandlung  auf  die  politische  Ge- 
schichte an ;  mit  Rücksicht  darauf  ist  sie  hier 
mit  der  vorangehenden  verbunden.  Sie  schildert 
die  politische  Tätigkeit  Eszelins  von  Romano 
bis  SU  dem  Augenblick,  zvo  er  Verona  !:uerst  in 
die  Hand  Friedrichs  IL  brachte.  Von  den  let::ten 
Darstellungen  dieses  Gegenstands  iveicht  sie  in 
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allen  ivichligcnn  ße-n/iim^cn  ab.  Auf  Inuid- 
schriftliche  Forschiingcii  ntiisste  le/der  ver- 
zichtet werden. 

Seinem  verehrten  Lehrer,  Herrn  Professor 
Bresslau,  ist  der  Verfasser  für  gütige  Un- 
terstützung .://  herzlichstem  Dank  verpflichtet. 


INHALT. 


Strassburgj  im  Juli  1893. 
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ZUR  KRITIK  DER  GESCHICHTSCHFEIBÜNG  PADUAS 


IM  DREIZEHNTEN  JAHRHUNDERT, 


Li'inl.  Studien  zur  (Aschichic  Paduas  etc. 
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Die  Paduaner  Geschichtsquellen  des  drei- 
zehnten Jahrhunderts  sind  nur  zum  Teil  erhalten. 
Wir  besitzen  noch  die  Chronik  des  Notars  Ro- 
landin und  die  Annalen  des  Klosters  S.  Justina  M. 
Die  Chronik  ist  im  Jahre  12(30  begonnen  und  vor 
dem  13.  April  1262  vollendet;  denn  an  diesem 
Tage  wurde  sie  bereits  vom  Verfasser  öfifentlich 
vorgetragen  2).  Im  Prolog  führt  er  Aufzeich- 
nungen seines  Vaters  an,  die  er  dreiundzwanzig 
Jahre  alt,  er  ist  im  Jahre  1200  geboren,  empfangen, 
fortgesetzt,  und  endlich  seiner  Chronik  zu  Grunde 
gelegt  haben  will  3).  Die  Annalen  umfassen  die 
Jahre  1207—1270  und  sind  vermutlich  unmittelbar 
danach  abgeschlossen,  da  die  wohl  1271  erfolgte 
Ermordung  des  Abtes  nicht  verzeichnet  wird^). 

Eine  dritte  Quelle  ist  verschollen,  und  nur 
eine  spätere  Nachricht  gibt  von  ihrem  Dasein 
Kunde.  Wir  erfahren,  dass  der  Podesta  des  Jahres 
1271  eine  Chronik  bei  sich  getragen  habe  de  oni- 


1)  Rolandini  Patavini  chronica  facta  (ca.  r2(M)-lLV,0)  ed. 
Jafft\  Mon.  (icrm.  SS.  XIX  32— 147;  Annales  S.  justinae  Patavini 
(1207-1270)  ed.  Jafte.  Mon.  Germ.  SS.  XIX  148-193. 

2)  Rol.  Hb.  XII  cp.  13  p.  147. 

^)  Prologrus  p.  3S.    Ich  komme  auf  diese  Angabe  zurück. 

*)  Die  Nachricht  von  diesem  \'orfall  lindet  sich  in  den 
\icentiner  Annalen  des  Nie.  Smereglius  (ed.  Mur.  R.  I.  S.  VIII). 
Ich  benutze  die  Ausgabe  Lampeitico's  nach  einer  voIlsiändii*"eren 
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fiiöiis  scr/ptiin's  nci^iftii^'uni  fuctonuti  in  iiiar- 
chici  Tiirvisiitii  ab  iiufüs  XCVII hitc  its(]itc^\  Sie 
reichte  folglich  anscheinend  so  weit  wie  die  An 
nalen  von  S.  Justina,  unterschied  sich  von  ihnen 
jedoch  durch  den  zeitlichen  Umlanji^s  da  sie  b(t- 
reits  mit  dem  durch  einen  nrnssen  Brand  für 
Padua  bedeutungsvollen  Jahre  1174  beiiann,  und 
dem  Inhalte  nach;  denn  der  Annalist  betrachtet 
als  Geijfenstand  der  Erzähluni::  qucdiun  facta  in 
partibus  mar  chic  vcl  Lunibardic  sc//  ctiatn  extra 
Jines  /talie'')* 

Von  einem  weiteren  un^^^leich  wichtigeren 
Verlust  meldet  kein  ausdrückliches  Zeugnis ;  ihn 
aus  den  hinterlassenen  Spuren  nachzuweisen,  ist 
die  Aufii'abe  der  foliienden  Untersuchung.  Diese 
Spuren  aber  bestehen  in  Uebcreinsiimmunoen 
einiger  Quellen,  die  unverkennbar  auf  eine  ge- 
meinsame, nicht  mehr  vorhandene  Grundlage 
zurückweisen.  Insbesondere  gehören  hierher 
Rolandips  Chnmik,  die  Annalen  von  S.  Justina 


Handsclirift  der  Birtoliana  in  Viccnza  :  Scriui  -ti.rici  e  KttLiani 
1883  vol.  H  '-'70  ff.:   die   Ixu-  tt>iuU-  StrlU-  p.  ;hrdinu>  /um 

Jahre  ll'(>'>.  Aber  die  Chronoluirie  de>  Smere;:lius  ist  fehlerhaft. 
Einen  Zllsammen^loss  dn-  WifHe^ir  und  X'iemiiner  si  t/t  er 
ins  Jahr  1-'",  wahrend  er  nach  den  überein^timnu  nden  .\n;:;iben 
mehrerer  Wroneser  und  Paduaner  Oiull.  n  im  Jahre  ll'i.'»  er- 
f  '  Fcderigo   Cavodelista,   zu   dessen    Pudestal    Mntrt^lius 

d.v  :>..vhriehi  von  der  Erm»»rdun;i  des  Abtes  bnnj^^t,  ist  erst  im 
Jahre  IL'Tl   urkundlieh  in  diesem  Amte  naehweisbar,   \^].  Lain 
penien,    1    P'Klest.i   di    \'ieen/a,    l<>c.  ..  ii.  II  ;-!68.    Demnach  wird 
aiicli  die  l{rm<>rdiin^'  ins  Jahr  lL'71  j^ehören. 

»)  Päd.  Ptuiestäver/eichnis,  Muratori  R.  I.  S.  VIII  .;?>  C 
Chron.  Patav.  MuratMii  Antiq.  Ital.  1\'  11U>  Ü. 

-)  Ann.  S.  lust.  14'". 
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und  ein  von  Muratori  so  genanntes  Chronicon 
Patavinum'). 

Was  zunächst  das  \'erhältnis  zwischen  Ro- 
landin und  dem  Annalisten  anlangt,  so  ist  ge- 
legentlich bemerkt  worden,  der  Annalist  benutze 
bereits  Rolandins  Chronik,  vermeide  jedoch  ge- 
llissentlich    den    wörtlichen   Anklancf,   was    ihm 


^)  Auf  eine  .::an/e  Gattunjr  von  weitern  Ableitunjien  kann 
oben  nicht  näher  ein^ei;-an4,^en  werden,  da  bisher  nur  ein  i;erinirer 
Bruchteil  davon  und  auch  der  nur  in  einer  für  unsre  Zwecke 
unzulänglichen  Weise  herausgegeben  ist:  es  sind  Aufzeichnungen 
geschichtlichen  Inhalts,  wie  sie  im  Anhang  zu  altern  Au-gaben 
Rolandins  und  der  Annalen  namentlich  von  Muraiori  R.  1.  S.  VIII 
3()'.  J'>o;  ;;>.")  740  \  eröffcntlicht  worden  sind,  meist  in  Paduaner 
Podesiälisii-n.  Das    Chron.   Pat.  cd.   Muratori   Ant.  Ital.   IV 

1115  -11()S  ex  ms.  e<id.  bibl.  Est.  mit  dem  Eingang:  Incipit  über 
oranium  regiminum  civitatis  Paduae  et  etiam  aüquorum  aliorum 
factorum  tarn  in  Padua  ciuam  in  aliquibus  aliis  partibus.  Die 
narratio  vom  Raube  der  Speronella,  die  in  der  Estenser  Hand- 
schrift dem  liber  vorhergeht,  steht  mit  ihm  in  keinem  nähern 
Zusammenhang.  Sie  kommt  ohne  ihn  vor  in  einer  Hs.  der  Mar- 
ciana  Hist.  prof.  n.  ?,\  sec.  1').  AdC.  XII  64].  Eine  neue  Aus- 
gabe des  liber  regiminum  für  die  Mon.  (ierm.  wird  von  Simons- 
feld vorbereitet.  \'gl.  seint'U  Bericht  XA.  X\'  4S'_'  f.  über  eine 
vollständigere  IIs.  der  Marciana  Cl,  X  lat.  nr.  (>')  membr.  sec.  14  ex. 
oder  15  in.  P'ine  weitere  Hs.  in  der  Capitularbibliothek  zu  Tre- 
viso.  Adc;.  XII  (.71.  In  der  Mailänder  Dandolo  Hs.  des  Pinelli 
(vgl.  vSimonsfeld  ,  Andreas  Dandolo  und  seine  (leschichtswerke 
ls~o  p.  l'o)  sind  anscheinend  Bruchstücke  aus  einer  Hs.  des  liber 
regiminum  eingeschoben,  z.B.  die  Xachricht  vom  Brande  Paduas 
1174  vgl.  Muratori.  R.  I.  S.  XII  3(K)  D.  —  Ueber  die  Benutzung 
einer  verlorenen  Quelle  in  dem  liber  regim.  auf  (irund  seiner 
l'ebereinstimmung  mit  dem  sog.  Chron.  Jordani  des  Paulus 
Minorila  vgl.  Fahrenbruch.  zur  (leschichte  Manfreds  ISSO  p.  iL'  U. 
Xach  Ficker  (XA.  \'I  4(y_*,  B --F  nr.  4(.70a,  4774  b)  wäre  ihre 
gemeinsame  im  Auszug  wiedergegebene  Quelle  die  Chronica 
Pontilicum  et  Imperatorum  Mantuana  Mon.  Germ.  SS.  XXI\'  'ilo. 
Doch  scheint  mir  diese  Mantuaner  Chronik  nur  eine  weitere 
Ableitung  der  verlorenen  Quelle  zu  sein.  Auch  Salimbene  hat 
sie   wohl  benutzt. 
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freilich  nicht  durchweg-  gelungen  sei»).  In  der 
Tat  linden  sich  Uebereinstinimungen,  aber  nicht 
von  der  Art,  dass  daraus  mit  Sicherheit  auf  die 
unmittelbare  Abhängigkeit  des  Annalisten  ge- 
schlossen werden  könnte-'). 

Auffallend,  viellach  wortgetreu  wiederholen 
sich  dagegen  Angaben  sowohl  Rolandins  wie 
des  Annalisten  bei  dem  unbekannten  Verfasser 
des  über  die  Jahre  1174—1399  sich  erstreckenden 
Chronicon  Patavinum.  Man  hat  hier  ange- 
nommen, dass  der  Anonymus  den  beiden  altern 
Schriftstellern  folge,  um  so  eher,  als  sie  die  un- 
mittelbar zeitgenössische  Geschichtschreibung 
darstellen  3).  Allein  er  bietet  nicht  nur  schon 
für  das  aasgehende  zwölfte  Jahrhundert  und  be- 
sonders für  das  dreizehnte  vinc  Reihe  ihm  eiiren- 


^)  Jafft-  im  Vorwort  zur  AuN;iahL'  Jcr  Annakn  p.  US. 

^)  Zum  Teil  rühren  sie  vitlmehr,  wie  sich  /eii^^en  wirJ.  voa 
g-emeinsamen  Enilehniin;i-en  btidcr  aus  den  virlurenen  Auf- 
zeichnungen her,  so  auch  die  Coiii^ruenz  zum  Jahr  \'SJ4,  die  von 
Jaffe  am  anjjeijebenen  Orte  mit  Unrecht  als  Belvii  für  die  Be- 
nutzung Rolandins  durch  den  Annalisten  anireführt  wird.  Ro- 
landin hat  sich  K'^-Tade  hirr  in  der  Witderijabe  der  iremein- 
schafilichen  Quelle  nachweisbar  mehrere  Irrtümer  /u  Schulden 
kommen  lassen,  während  bei  dem  Annalisten  der  inhaltlich  ^-^e- 
treue  Auszug  vorliegt;  xkI.  imten  S.4L'n. -'.  Dagegen  Iä>st  is  sich 
wohl  nicht  mehr  entscheiden,  worauf  die  seltenen  L'eberein- 
siimmungen  beider  Schriftsteller  in  den  Jahren  IL'öf)-  l'JöO  be- 
ruhen. (Z.  B.  Rül.  lib.  IX  cp.  ()  p.  114  lin.  L'»)  ff.  und  Annalen 
p.  lt>7  lin.  M  IT.;  und  ganz  besondirs  Rol.  lib.  XI  cp.  .^  p.  130 
lin.  45  ff.  und  Annalen  p.  171  lin.  19  fl.l  Binut/iing  des  von  Karl 
von  Anjou  nach  der  Schlacht  von  Alba  an  die  (ienieinde  Padua 
gerichteten  Briefes  durch  den  Annalisten,  drr  hi«.  r  seint-  Quelle 
andeutet,  ist  nachgcwiist.  n  v^n  Bus-on,  Deutsche  Zeitschrift 
für  CieschichtswisstHNchafi  LS^Nj  IV  27.". 

)  B     t-   1'1<'7;(;  Suiier,  Johann  \  on  \"iccn/'i  p.  183. 
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tümlicher  Nachrichten,  sondern  auch  bei  sonstiger 
Uebereinstimmimg  mit  Rolandin  und  dem  Anna- 
listen zuweilen  eine  Zahl,  ein  Datum,  einen  Namen 
mehr.  Woher  kamen  ihm  diese  Einzelheiten  zu? 
Schwerlich  aus  einer  dritten  Quelle  neben  Ro- 
landin und  dem  Annalisten.  Ihre  innere  Zu- 
sammengehörigkeit mit  dem  Context  und  das 
übliche  Verfahren  mittelalterlicher  Autoren 
spricht  entschieden  dagegen.  Dann  aber  bleibt 
nur  der  Schluss  übrig,  der  Anonymus  schöpfe 
nicht  aus  Rolandin  und  dem  Annalisten,  sondern 
mit  ihnen  aus  gleicher  Quelle.  Noch  ein  andrer 
Umstand  deutet  darauf.  Rolandin  und  der  Ano- 
nymus brauchen  wiederholt  für  den  gleichen 
Begriff  einen  verschiedenen  Ausdruck,  wie  sie 
denn  überhaupt  in  sprachlicher  Beziehung  von 
einander  abweichen,  wogegen  der  Anonymus 
und  der  Annalist  mei.st  auch  in  wörtlicher  Ueber- 
einstimmung  stehen.  Weshalb  sollte  der  Ano- 
nymus bei  dem  Annalisten  auch  den  Wortlaut, 
bei  Rolandin  dagegen  nur  den  sachlichen  Gehalt 
wiedergegeben  haben?  Der  Gegensatz  beruht 
vielmehr  darauf,  dass  Annalist  und  Anonymus 
sich  strenger  an  die  gemeinschaftliche  Vorlage 
halten,  während  Rolandin  sie  frei  verarbeitet  hat. 
Einige  Beispiele  ^  Rolandin  und  der  Anonymus 
führen  die  bei  der  Aufnahme  des  Patriarchen  von 


^)  In  den  folgenden  Quellenstellen  sind  die  dem  Anonymus 
i  igentümlichen  Angaben  durch  Cursivdruck  hervorgehoben, 
ausserdem  da,    wo   die  Berichte    der   drei    Schriftsteller   neben 
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Aquileja  ins  Paduaner  Bürgerrecht  vereinbarten 
Bedinguno-cn  gleich  unvollständig  an.  Ein  Blick 
in  die  n(.ch  vorhandene  A'ertragsurkunde  erweist 
diesi\  Xur  fehlt  bei  Rolandin  auch  die  Zahl  der 
von  dem  Patriarchen  \  ertragsgtmäss  zu  er- 
bauenden Paläste,  die  der  Anonymus  richtig  auf 
zwölf  beziffert.  Und  doch  wird  niemand  an- 
nehmen, dass  er  sie  aas  der  l'rkunde  oder  anders- 
^'< >her  herübergeholt  habe  in  den  nichts  weniger 
als  w(.rigctreu  recipierlen  Text  Rolandins. 

RoL  lib.  II  cp.  1  p.  47. 

...  et  domnus  patriarcha  est  amicatus  cum 
Paduanis  et  faetus  est  Paduanus  civis,  et  in  cita- 
dancie  lirmitatem  et  Signum  tecit  de  sua  camera 
quedam   in  Padua    hedilicari    palatia   mairna   et 

einander  stehen,  die  Ucbercinstimmunj^en  /A\i>c}un  AnonMnus 
und  Rolandin  durch  ^respi  rrten  Druck,  die  /wischen  dem  Ano- 
nymus und  dem  Annalisten  durch  ^nterstr^ichun^^ 

^  »)  V^-I.  Dondi.  Ist.  Eccl.  di  Padoxa  VII  l'(,  und  .Muratori, 
Antiq.  Ital.  IV  179  f.  Da  die  Urkunde  da>  Datum  IL'1'1  indiciione 
9  die  U  intrante  Septembre  trä^t.  so  hat  Winkelmann,  Jahrb. 
Friedr.  II.  I  89  n.  2,  174  n.  0  i:cmeint,  Rolandin,  der  dicCitta- 
dinancia  des  Patriarehen  /um  jähre  iL'Jn  ■■-<[/[,  rr/ähle  tiavon 
an  2u  früher  Stelle.  \'ielleicht  aber  fällt,  wenn  auch  nicht  der 
Abschluss,  so  doch  der  Entwurf  di>  \'\  riri-.  in  jems  Jahr. 
Denn  eine  der  Bestimmuns:cn  lautet,  der  Patriarch  mlisso  Padua 
jährlich  mit  fünf/ij-  Rittern  auf  drei  Monate  dienen  ^agen  jeder- 
mann:  excepto  D. >mino  Papa  vi  Rege.  Bekanntlich  aber  wurde 
Friedrich  am  L-.'.  Xovemher  11"J0  zum  Kaiser  ^-e krönt.  Sodann 
ist  die  Urkunde  ausgestellt:  coram  Domino  Ikinard».  IJarone  de 
Sancto  Miniato  Potestale  Fadue.  Das  Anusjahr  des  Paduaner 
Podestä  lief  aber  damals  (vgl.  u.  a.  die  Urkunde  179 B)  vom 
■-•9.  Juni  ab  und  l'JJOL'l  war  e^  eben  jener  P><  rnardus  liar..  (Rol., 
Anonymus,  Päd.  PodeNtäüvi,  n\  Sollte  er  /w  ei  und  einen  halben 
Monat  über  die  übliche  l'n^i  im  .Vmte  grbli,  hen  sein? 


T 
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pulcra  valde,  et  voluit  et  se  poni  fecit  cum  aliis 
civibus  Paduanis  in  coltam  sive  dachyam.  Tunc 
quoque  incepit  et  adhuc  mittit  hodie  omni  anno 
de  suis  melioribus  militibus  12,  qui  iurant  in 
principio  potestarie  cuius  übet  precepta  et  se- 
quencia  potestatis  pro  dompno  patriarcha  et  suis. 
Quod  videns  Feltrensis  et  Belunensis  episcopus, 
tecit  et  ipse  similiter,  non  tamen  in  quantitate 
eadem,  set  quasi  pro  rata  sui  episcopatus  et  pre- 
lature.  Ergo  quoniam  Tarvisini  terras  quasdam 
dompni  patriarche  tunc  hostiliter  invaserunt, 
Paduanus  exercitus  ivit  ad  Castrum-Francum 

Chron.  Pat.  p.  1129  B. 

Et  Dominus  Bertoldus  Aquilegiensis  Patri- 
archa faetus  fuit  civis  Paduanus,  et  ideo  lecit 
aedilicari  palatia  X/I  in  Padua  et  quod  annuatim 
mittere  debuit  XII  milites  de  majoribus  et  no- 
bilioribus  suarum  terrarum  Paduam,  ad  iurandum 
sequitum  potestatis  Paduae,  et  sustinere  cuncta 
onera  et  liictiones  cum  Civitate  Paduae,  quem 
admodum  alii  Cives  Paduae  debent  sustinere. 
Et  illud  idem  pro  rata  et  eodem  modo  lecit  Do^ 
minus  Episcopus  Feltrensis  et  Bellunensis.  Et 
quia  Tervixini  iverant  cum  exercitu  contra  Pa- 
triarcham,  Paduani  iverunt  et  obsiderunt  Castrum 
Franc  um  .  .  . 

Die  Ankunft  Friedrichs  II.  in  Wmedig  be- 
stimmt der  Annalist  allgemein  durch  den  März, 
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der  Anonymus,  sonst  in    wörtlichem   Einklang 
mit  ihm,  genau  durch  den  elften  März^). 

Ann.  S.  Just.  p.  154. 

Anno  Domini  1232  l^edcricus  impcrator  in 
mense  Martii,  dum  de  Apulia  vellet  in  Ystriam 
navigare,  impulsus  vi  ventorum  venit  Venetias, 
et  inde  in  Forum  Julii  transmeavit;  .  .  . 

Chron.  Pat.  p.  1131  E. 

a.  1232.  Eo  tempore  Fredericus  Imperator 
ilie  XI  Martii  volens  de  Apulia  in  Istriam  navi- 
gare,  vi  ventorum  venit  Venetias,  et  inde  trans- 
ivit  in  Forum  Julii;  .  .  . 

Ueber  die  Ermordung  Heinrichs  von  Egna, 
des  Schwestersohnes  Ezzelins,  haben  Annalist  und 


')  Der  Ta^'  dw  Ankunfi  ist  nur  durch  den  Anonymus 
überliefen,  so  dass  seine  An;:abe  eine  Lücke  im  Itinerar  des 
Kaisers  ausfüllt.  Zwar  kam  Friedrich  weder  auf  der  Fahrt 
von  Apulien  nach  Istrien,  noch  \<)m  Sturme  jLfczwungen  nach 
Venedig,  sondern  nach  einem  Aufenthalt  von  starken  drei  Mo- 
naten von  Ravcnna,  wo  er  am  siebenten  März  aufbrach,  un- 
zweifelhaft in  der  Absicht,  die  Stadt  San  Marcos  für  sich  zu 
gewinnen.  In  Loreo,  östlich  von  Adiia  am  Po.  verhandelte  er 
zuvor  mit  venetianischen  Gesandten  wegen  des  Besuchs,  Diese 
ircstatten  ihn  «conscilio  comunicato»,  worauf  der  Kaiser  vier 
bis  fünf  Tage  in  Venedig  verweilt.  Zu  dieser  Erzählung  Co- 
dagnellos  (vergl.  Ann.  Plac.  Guelli,  M^>n.  Germ.  SS.  XVIII  4:v3  f.; 
Holder-Egger,  XA.  U\  251  ff.)  stimmt  es  sehr  gut,  dass  PViedrich 
am  elften  März  eintraf.  Zugleich  erledigt  die  Angabe  des  Ano- 
nymus die  in  Unkenntnis  derselben  bei  B-F  nr.  1946c  wegen 
des  kaiserlichen  Itinerars  geäusserten  Bedenken.  Dass  die 
Wnctianer  dem  Kaisi  r  -erst  nach  längeren  Verhandlungen» 
die  Erlaubnis  zum  Besuche  erteilten  (Baer,  Beziehungen  Vene- 
digs zum  Kaiserreiche  in  der  stautischen  Zeit,  1S8S  p.  9o  ff.), 
ist  nirgends  überliefert  ;  Codagnello  jedenfalls  sagt  es  nicht. 


4*1 


Anonymus  einen  sich  last  aufs  Wort  gleichenden 
Bericht.  Der  einzige  sachliche  Unterschied  ist, 
dass  der  Annalist  den  Mörder  sich  eines 
Schwertes  bedienen  lässt,  während  er  dem  Ano- 
nymus zufolge  dreimal  mit  einem  Messer  zu- 
stiess.  Diese  Angabe  des  Anonymus  wird  von 
Rolandin  in  seiner  breiter  ausgeführten  Dar- 
stellung des  Hergangs  bestätigt.  Durch  den 
Anonymus  allein  erfahren  wir,  dass  der  Befehl, 
den  Mörder  auf  der  Stelle  niederzumachen,  von 
dem  Grafen  Schinelli  ausging  J). 

Rol.  IIb.  V  cp.  20  p.  84. 

Sequente  anno  Domini  1247  erat  Henricus 
de  Igna,  nepos  Ecelini  de  Romano  potestas  in 
Verona.  Qui  sedens  in  sala  palacii,  iussit  ad  se 
venire  quendam  quem  habebat  in  carcere  qui 
v(jcabatur  Johannes  de  Scanarola,  de  populo 
Veronensi;  ad  quem  ipse  potestas  vultu  irato 
dixit,  quod  ipse  Johannes  incontinenti  panderet 
coniuracionem  quandam ,  quam  ipse  potestas 
contra  se  factam  esse  dicebat.  Cui  cum  ipse 
Johannes  responsum  daret,  primo  volebat  et  pe- 
tebat instanter,  quod  ipse  potestas  parceret  ei 
vitam  et  postmodum  panderet  quidquid  sciret. 


')  Vgl.  über  diesen  Vorfall  (12  II  1247)  Pier  Zagata,  Cro- 
nica  di  Verona  p.  41;  dazu  Arch.  Vcneto  XVII  194.  Graf  Schi- 
nelli ist  auch  sonst  bekannt.  Rol.  üb.  VII  cp.  5  nennt  ihn  einen 
miles  prudens  et  animosus  .  .  .  quein  Ecelinus  cum  multis  aliis. 
militibus  in  Verona  .  .  .  pro  sui  securitate  tenebai.  VJbS  errettet 
er  Ezzelin  aus  Todesgefahr. 
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Hoc  autem  cum  potest;is  laccre  recusaret,  videns 
ipse  Johannes  nichil  pr<.Iiicre,  quanivis  super 
sua  forct  peticione  diucius  inmoratus,  tarnen 
vinculis  ferreis  compeditus  paulatim  cultellum 
arripuit,  quem  portaverat  in  sarcoto  sive  wai*- 
nacia  inter  pannum  et  pellicium  suum,  et  repente 
quasi  more  fulmineo  in  tyrannum  exultans,  iixit 
capud  eius  in  tribus  locis  ictibus  aninrnsis. 
IVlortuus  et  truncatus  est  protinus  vir  prudens 
et  animosus  Johannes  a  satellitibus  potestatis. 
Tyrannus  autem  vixit  in  penis  suis  circa  dies 
14  et  non  ultra.  Et  fuit  hoc  mense  Februarii 
predicti  iuini. 

Chron.  Pat  p.  1137  D.  E. 

a.  1247.  Eo  tempore  mense  Februarii  Joliannes 
de  Stavarohi  (I)  captus  pro  proditione  X'eronae 
et  ductus  ante  tribunal  Domini  Henrici  de  Hyona 
P^*t^st*l^i^  X'eronae,  filii  sorori^  Ezelini,  et  audiens 
sub  ipso  rienric*»,  quod  impossibile  erat  ipsum 
evadere,  statim  latenter  accepit  c  ul  teil  uirTet 
subito  percussit  ter  in  caput  dicti  Henrici,  qui 
obiit  circa  dies  XIII  post  praedictas  percus^iones 
Satellites  statim  dictum  Joliannem  occiderunt 
ifc  maudnto  Jacobiui  i'uniitis  de  SchuielUs. 

Ann.  S.  Just.  p.  160. 

Anno  Domini  1247  in  mense  Fu^bruario  factum 
magne  audacie  accidit  in  \  erona.  Xam  cum 
Henricus  de  Egna.  filius  sororis  nequissimi  ]{ce- 
?i"'L iiererei^  p^^^^  leirimen  civitatis,  quidam 
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miles  Veronensis,  nomine  Johannes  de  Scanarola, 
accusatus  de  proditione,  ante  t rib u n .•  1 1  e iu s 
vinctus  compedibus  assistebat  cui  cum  Henricus 
diceret,  Johannes  scias  esse  impossibile  quod 
evadas,  ille  gladium  de  caliga  latenter  educens, 
irruit  in  eum,  ipsumque  in  capite  graviter  vul- 
neravit,  ita  quod  vix  diebus  15  supervixit.  Tunc 
satellites  potestatis  ipsum  protinus  occiderunt. 
O  mira  stupendaque  audacia  et  ore  omnium  divul- 
ganda.  Quis  enim  non  potest  merito  admirari  .  .  . 

Weiterhin  hat  er  die  auf  den  Abfall  Parmas 
von  Friedrich  II.  bezi.ii>lichen  Angaben  zum  Teil 
mit  Rolandin,  zum  Teil  mit  dem  Annalisten 
gemeinsam,  mit  bezeichnenden  Abweichungen 
jedoch  in  Einzelheiten. 


Rol.  lib.  V  cp.  21  p.  85. 

Adhuc  in  eodem  anno  die  löexeunte  Junio  ci- 
v  i  t  a  s  P  a  r  m  e  p  e  r  e  x  e  r  c  i  t  u  m  dompni  B  e  r  n  a  r  d  i 
Rubei,  cxpulsi  propter  partem  ecclesie  quam 
fovebat,  spreta  parte  imperatoris,  ad  partem  ec- 
clesie est  conversa.  Quod  cum  Imperator 
existens  Cremone  (!)  audisset,  indignatus  et 
furore  C(jmmotus,  movit  quantamcunque  gentem 
movere  potuit  de  Lonbardia,  de  Alemania,  de 
Apulia,  de  Marchia  Tarvisina,  et  hostiliter  i  vit  ad 
civitatem  ipsam  obsidendam  et  destruendam 
pro  posse.  A  d  q  u  e m  c x  e  r c  i  t  u m  d  u  m  E  c  e  1  i n  u  s 
de   Romano   iret,   ducens  secum   de  militibus 
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Paduanis,  Vicentinis  et  \'cronensibus  mai;nam 
partem,  marchio  Estensis  et  Mantuani  te- 
cerunt  insu  1  tum  in  Ecelinum  et  eins  miliciam 
in  Villa  Gazalti,  et  dederunt  dampnum  quibus- 
dammilitibus  et  maximoA'cronensibus,  qui  ultimo 
equitabant;  et  fiiit  die  VI  exeunte  eodem  mense 
Junii.  Non  propterea  tarnen  stetit  Ecelinus,  set 
ivit  ad  imperatorem  cum  milicia  sua.  Imperatore 
igitur  obsidente  Parmam,  cum  Ecelinus  h.iberet 
predictos  milites  secum,  habito  consilio  cum  im- 
peratore, cepitBersellum  et  Wastallam  et 
ibi  stetit,  ut  scilicet  impediret,  ne  Lonbardi  milites 
possent  Parmensibus  ulla  dare  victualia  vel  suc- 
cursum.  Erant  enim  illic  prope  in  favorem 
Par me nsi u m  dompnus  G r eg ori us  a p o stelle e 
sedis  legatus,  marchio  Estensis,  dompnus 
Ricardus  Comes  Sancti  Bonifacii  cum  Man- 
tuanis,  Biaquinus  de  Camino,  Albricus  de 
Romano  frater  Ecelini,  de  quo  credebatur  a 
multis,  quod  in  hiis  et  aliis  tactis  ecclesie  frau- 
dulenter  et  dolose  incederet.    Erant  illic  eciam 

alii  potentes qui  contra  imperatorem  partem 

ecclesie  conto vebant.  I3um  itaque  imperator 
in  obsidione  moraretur  diucius,  tractatum  habuit 
cum  Ecelino  aliisque  sapientibus  et  baronibus 
suis.  Et  in  contrarium  civitatis  quodammodo 
ante  portas  aliam  civitatem  construxit, 
quam  nomine  Victoria m  appellavit.  Et  quia 
»scivit,  quod  antiqui  magnates  respiciebant  ascen- 
dens,  cum  volebant  C(»nderc  civitatcs  .... 


!■ 
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Chron.  Fat.  p.  1137  f. 
a.  1247.  Et  Imperator  de  mense  Maji  veniens 
de  Apulia  in  Lomhardiam  cum  maximo  apparatu 
ivit  versus  Taurinum,  et  rex  Hentius  eins  iilius 
naturalis   cum   exercitu  Cremonensium   obsedit 
Quintianam  castrum  Brixiae,  et  qiiodam  die  do- 
rn inico   circa    medium  Junii  interfecto   Vicario 
Imperatoris,    Parma    rediit    ad    partem    ec- 
clesiae     per    exercitum    Bernardi    Rubei 
de  Parma  compatris  Imperatoris.    In  favore 
autem   Parmensium    erat   Gregorius    de 
Montelongo    Apostolicae    sedis    leg:atus, 
marchio    Estensis,    Comes    Sancti    Boni- 
facii   cum    Mantuanis,    Biachinus    de    Ca- 
mino et  Albricus  de  Romano.  Et  Imperator 
cum    esset   Cremonae,    cum    exercitu    ob- 
sedit   Parmam    et    die   VI    exeunte  Junio, 
Ezelino  eunte  in  servitio  Imperatoris  cum 
quingeutis  militibus  in  villa  Gazolti  Marchii» 
de  Est  cum  Mantuanis  obviavit,  sed  niliil 
vi nocuit;  immo  Ezelinus  ivit  et  cepit  Brisellum 
et  Guastallam;  postmodum  (!)  accessit  ad  Im- 
peratorem et  ibidem  stetit,  donec  placuit  Impe- 
ratori.  Et  de  meuse  Julii  cum  Rege  Hentio  ßlio 
naturati  Imperatoris  cum  quiugeiitis  mititibus 
Ezeiiuus  ivit  Regium,  et  licit  comitem  Verouae 
et  Parmeuses  existentes  ibidem  cum  MD  mili- 
tibus.   Kt    imperator   aliam   civitatem    no- 
mine   Victoriam    in    contrarium    Parmae 
ante  portas  civitatis  aedificavit. 


r 
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Ann.  S.  Just.  p.  160. 

Eudein  anno  in  men^c  Afadii  venit  Fcdcriciis 
de  Apiilia  in  LombardiMm  cum  rnaximo  apparatii, 
et  pro  quibusdam  nc.i:*»iiis  per  agendi.^  cL  dispo- 
nendis  perrcxit  versus  Taiirinum.  Ubi  dum  mo- 
ram  faccrct  bellicosus  Encius  cius  lilius  naturalis 
cum  exercitu  Cremonensium  ivit  ad  obNidendum 
quoddam  cistrum  fJrixie,  nomine  Quincianum. 
Tunc  habita  oportunitate ,  consanLiuinei  papc 
Innocentii  et  amici  e*)rum,  qui  tuerant  de  Parma 
expulsi  et  llacentieresidebant,  subito  contrreiiati 
in  manu  forti  Parmam  de  assensu  popiili  in 
medio  Junii  intraverunt,  et  potestate  (.cciso  par- 
tum Federici  indc  protinus  expulerunt.  In  quo- 
rum  auxilium  domnus  (?ireo-orius  de  Montclomxo 
sedis  apostolice  legatus  cum  Mediolanensibus 
et  Placentinis  et  comes  Sancti  Bonifacii  cum 
Mantuanis  F\'u-mam  vel( )ci.ssimc  intraverunt,  ip- 
samque  velociter  munientcs,  ad  defensionem  se 
lortiter  paraverunt.  Quo  aiidito,  Fedcricus  cum 
exercitu  inlinito  et  cum  Ecelino,  qui  perrexerat 
in  eins  auxih'um,  testinanter  cum  militia  marchi- 
ana  venit  et  castrametatus  est  iuxta  Parmam 
faciensque  ibi  civitatem,  quam  \'ictoriam  appel- 
lavit,  statuit  lirmiter  se  inde  nullo  modo  dis- 
c e  s s u  r  u  m ,  n  i  s i  1  *a  r m  e  n  s  e  m  c  i  i  p  e  r e  t  c  i  v  i t a  te  m . 
Federico  igitur  impu.iinante  et 

Den  AbtVdl  selbst  setzt  er  auf  einen  Sonnta<^' 
um  die  Mitte  des  Juni,  d.  h.  auf  den  sechzehnten; 
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eben  dieses  Datum  nennt  auch  Rolandin,  aber 
ohne  Angabe  des  Wochentags,  und  der  Rech- 
nung nach  ausgehendem  Monate  sich  bedienend. 
Der  Annalist  bezeichnet  durch  die  Mitte  des 
Juni  den  Zeitpunkt  allgemein.  Xach  dem  Ano- 
nymus kam  dabei  der  kaiserliche  Vikar,  nach 
dem  Annalisten  der  Podesta  ums  Leben  ; 
gemeint  ist  dieselbe  Persönlichkeit,  indem  der 
damalige  Podesta  vom  Kaiser  bestellt  war'). 
Dass  }]ernardo  Rossi  mit  seinem  Heere  Parma 
an  die  Kirche  zurückgebracht  habe,  wie  Rolandin 
und  der  Anonymus  berichten,  entspricht  nicht 
dem  wirklichen  Sachverhalt-).  Dagegen  ist  es 
auch  anderweit  gut  bezeugt,  wenn  dieser  Rossi 
bei  dem  Anonymus,  aber  nicht  bei  Rolandin,  des 
Kaisers  Ck'vatter  heisst^).    Nach  Rolandin  hatte 

')  Ann.  Parmcnscs  miiiores.  Mon.  (icrin.  SS.  XVIII  <>71 : 
pro  impcraiurc  potcsius.  \'^1.  b'ickcr,  Ital.  Forschungen  11  oo'2, 
§  41(.n.  24. 

-)  X'irlnu'hr  kehrte  er  erst  zehn  Tage  nueh  dem  AbfaU 
mit  dem  Legaten  Gregor  von  Monielongo  nach  Parma  ztirüek. 
\'gl.  Ann.  Plac.  (.hib.  M.  (..  SS.  XVlll  494;  Ann.  Parm.  loe.  eit. 
XVIII  (.71  ;  vgl.  übrigens  Ann.  Januenses  M.  G.  SS.  XVHl  L'1'1. 
Allerdings  war  Pernardo  einer  dti  bekanntesten  Emigranten 
imd  gefährlichsten  Widersacher  des  Kaisers,  vgl.  Friedrichs 
Schreibin  an  den  Casiellan  von  Messina  (lL'48  mai  18)  und  Peter 
v(ui  X'in.a  ep.  lib.  II  42  (B-F  nr.  ;]70.3,  3(vS2),  ferner  Ann.  Plac, 
(ihib.  zum  März  r_'4'>. 

t  Ann.  Plac.  (ihib.  1.  c.  480  a.  a.  1238  bei  der  Belagerung 
Brcscias:  Imperator  dircxit  Bernardum  Rolandi  Kubei  de  Parma 
comf^atrcin  siiiiin  in  civitatem  Brixiae,  wo  er  vor  der  Credentia 
verräterischer  AVeisv  die  Ucbergabe  widerrät :  imperatorem  non 
po<sr  ibi  rcsidenliam  habere.  Ferner  Salimbene,  Mon.  hist.  ad 
provincias  Parmensem   et   Placentinam    pcrtineniia  III,   1   18c)7 

p.  78:  dominus  Bernardus Computer  unpcratoris  et  ami- 

cissimus  valde  et  dilectus  ab   eo.    In    der   Kegel   erwähnen   die 
(^)uellen,  dass  er  mit  Innocenz  IV\  verschwägert  war. 

Liini,  Studien  zur  Geschichte  Paduas  etc.  - 
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die  Hilfstruppe,  die  Ezzelin  von  Romano   dem 
Kaiser  zuführte,  eine  beträchtliche  Stärke;   der 
Anonymus  wählt  eine  runde  Zahl  öOO,  ebenso 
die  Placentiner  Annalen,  die  sie  auf  ()00  schätzen  '). 
An  den  eben  besprochenen  Stellen  möchte  die 
Unabhängigkeit  des  Anonymus  von  Rolandin  und 
dem  Annalisten  ausser  Zweifel  sein.  An  weiteren 
Beispielen  wäre  kein  INIangel^^    Doch  bleibt  die 
Frage,  ob  nicht  etwa  daneben  eine  unmittelbare 
Benutzung  der  beiden  Schriftsteller  durch  den 
Anonymus  stattgefunden  hat.    Xun  werden  die 
Uebereinstimmungen    gegen   die   zweite   Hälfte 
des  dreizehnten  Jahrhunderts  immer  seltener,  in 
dem  Masse,  als  die  Darstellung  Rolandins  und  des 
Annalisten  einen  breiteren  Fluss  annimmt,  und 
sie  verschwinden  schliesslich,   wo  diese  beiden 
Zeitgenossen    selbständig    die    Geschichte    der 
jüngsten  \"ergangenheit  erzählen.     Es   xersteht 
sich  aber,  dass  gerade  in  diesen  l*artieen  Ueber- 
einstimmungen  zu  erwarten  wären,  wenn  wirk- 
lich   der    Anonymus    unmittelbar    aus    beiden 
Autoren   schöpfte.     Fehlen   solche,   so    wird    es 
durchaus  unwahrscheinh'ch,  dass  er  sich  ihrer 
irgendwo  unmittelbar  bedient  habe. 


')  Ann.  Plac.  (ihib.  I.  c.  Hl:  I{\/..lin('  qui  in  sua  comiliva 
liMbcbat  600  miiitcs. 

-)  Ebenfalls  hierher  gehraL  c-^.  wenn  Uer  Anonymus  die 
Hochzeit  der  Beatrice  von  Est»  mit  Andreas  \  un  Ungarn  zu 
dem  richtigen  Jahre  IL'34  einträ;;t,  während  Rolandin  und  der 
Annalist  sie   irrtümlich   /um  Jahn-    11' ;'>  ir/ählen   (Chron.  Pat. 

p.  naivD  Hol.  üb.  III  cp.  9  r  ■■     >.  Ju-   r-  i"'). 
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Es  ist  aber  um  so  wichtiger,  dies  voraus- 
zuschicken, als  der  Anonymus  gelegentlich  zwei 
Nachrichten  über  denselben  \'organg  bringt,  Aon 
denen  man  der  einen  bei  Rolandin,  der  andern 
bei  dem  xVnnalisten  wiederbegegnet.  Denn  ist 
obiges  richtig,  so  macht  er  hier  nicht  von 
diesen  Schriftstellern,  sondern  von  zwei  C)uellen 
Gebrauch,  deren  eine  ihm  mit  Rolandin,  die 
andere  mit  dem  Annalisten  gemeinsam  ist^). 

Ann.  S.  Just.  p.  154. 
a.  1232  ....  Ascendit  autem  in  Alemaniam 
imperator,  et  capto  filio  proprio,  rege  scilicet 
Henrico,  misit  cum  in  Apuliam  ibique  fecit  ipsum 
usque  ad  diem  mortis  sicut  proditorem  in  car- 
cerem  custodiri,  ideo  quia  confederatus  fuerat 
cum  Lumbardis,  constituitque  in  locum  eins 
Conradum,  quem  tenerrime  diligebat. 

Chron.  Pat.  p.  1131  E. 

a.  1232 .  .  .  Transiensque  in  xVlemanniam  (seil, 
imperator)  dictum  lilium  suum  captum  in  Apu- 
liam misit  et  carceravit  et  custodiri  fecit  usque 
in  diem  mortis;  eo  quod  contra  euni  liierat  con- 
foederatus  cum  Lombardis. 

Rol.  lib.  III  cp.  10  p.  61. 

a.  1236 et  de  l*adua  tunc  200  milites  sunt 

illuc  subito  destinati.    Unde  imperator  spe  sua 
Iraudatus,    ivit   ad   Plavim    et   remisso   Ecelino 

^)  Belege   ähnlicher  Art   aus   i,\  poiiraphischen  (Gründen  in 
litilage  I. 


f 
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\'ici*nciam,  transiens  aqiiani  Plavis  impctiiosain 
tendensquc  ad  partus  Aquilegic,  lotinantcr  Alc- 
maniam  introivit.  Ihi  eniin  sonuerat,  qiiod  baioncs 
Akmanie  contrahcbant  amioiciani  cum  Lonbar- 
dis  et  dictum  fuit,  quod   (ilius  impcratoris  I Icn- 
ricus    dcbebat    constitui    rcx    (.onbardorum    et 
princeps  preter  cuii^cicnciani  patris.  Vnilc  a  patre 
detcntus,   dum   captivus   mittcrctur  in  Apuliam, 
dicunt  quidam,  quod  de  iu-o  cuiusdam  montis 
cum  t<»t<)  equo  se  proiccit  in  quoddam  antrum  et 
in  prcjtundam  latebram  si\e  elivum  et  sie  mor- 
tuus  pertransivit    palris   supplicium  et   autiioit; 
alii  dixerunt,   qu(»d   obiit  in  earcere  tenebroso. 

Chron  Pat.  p.  1133  E. 
a.  123(3  ...  Et  l'aduani  miserunt  dueentos  equi- 
tes  Tervixium.  la  Imperator,  dimisso  Iicelino 
Vicentiam,  ivit  ad  Plax  im  deinde  ad  Aquileixiam 
per  Fonuii  Jnlii  et  Carentiuiaiii  rt  Itstinanter 
in  xVlemanniam,  et  ibi  cepit  filium  suum  Henri- 
cum  et  eaptimi  misit  in  Apuliam  et  ibi  mortuus 
est,  cum  ipse  foret  electus  Longobardorum  Rex 
contra  Patrem. 

Ein  ander  Mal  scheint  er  ^^ar  drei  von  ein- 
ander unabhängige  Angaben  über  die  gleiche 
Begebenheit  autgenommen  zu  haben,  von  denen 
je  eine  auch  bei  Rolandin  und  dem  Annalisten, 
die  dritte  nur  bei  ihm  überliefert  ist'). 

')  Ein  Teil   der   folptndcn   .Antraben    i\i   falsch  einj^ertiht. 
so  die  des  An<jn\nui>  /u  1_'(.'»  und  die  Kolandins  /u  IL'OS:  sir  bc- 
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Chron.  Pat.  p.  1125  E- 

a.  1206.  Eo  tempore  Aso  Estensis  MareJn'o  cuju 
esset  Potestds  Maiiiitae  et  Veronae,  E.^etifiiis  de 
RoDiiiiio  einu  suis  et  Moiiteelis  expiitit  euin  de 
Verona  per  viui  die  JVI  Jiniii.  Et  Doitiiiius 
(hlerieiis  de  M'eeeonütibits  faetits  est  Potestas 
Wroiiiie.  Seit  huniediate post  in  niense  Aiif^itsti 
Dominus  Marehio  exputit  Montectos  de  Verona. 

Rol.  lib.  I  cp.  9.  p.  43. 

[Factum  Braide  de  Verona.]  ....  in  anno 
1207  dompnus  Azo  Estensis  marehio  factus  est 
pctestas   Verone.    De    euius    honore    condolens 

Ecelinus  de  Romano  secundus   congregatis 

amicis  suis  de  \^erona,  Vicencia  et  undecunque 

p(»tuit    aliunde cum    eis    taliter    ordinavit, 

quod  magnum  habuit  warnimentum.  Et  sie 
factus  est  quasi  ex  inproviso  insultus  maximus 
in  Verona  contra  marchionem  et  contra  omnes 
faventes    ei ;     et    ita    demum    est    marehio    de 

potestaria  expulsus Sed  non  multo  tempore 

post  facta  magna  cono-regaeione  de  suis  amicis 

de  Eonbardia,  ^larchia  et  Romagna statim 

sequenti  anno  120S  gt-ntem  suam  Wn-onam  con- 
duxit  in  Braidam.  Et  pugna  illic  commissa  est 
inter  partes.  Milites  occurerunt  militibus,  pedites 

ziehen  sich  sämmilich  nur  auf  die  Kämpfe  in  Verona  im  Sommer 
(Juni  — Sepiembcr)  1LV>7,  worüber  die  im  wesentlichen  zutreffen- 
den Hrörterunjxen  Winkelmanns  (Jahrb.  Ottos  1\',  p.  180  ii.  ö37) 
zu  \  er,cleichen  sind;  übersehen  sind  dort  die  Nachrichten  de-- 
Anunvmus  und  ein  Bruchstück  einer  Urkunde  bei  Muralori. 
Antich.  Est.  1717  1  3^7. 


)•) 


cum  peditibus  maniialiter  pu^naverunt, ....  de- 
in iimque  ....  stctit  marchio  \  ictor  in  Brayda. 
Tiirres  habiiit  et  domus  bellicosas  per  civitatem. 
Ipsuni  quoque  Ecclinum  tunc  captuin  ha- 
biiit et  detentum;  quem  curialiter  et  honeste 
tractavit,  eiindemque  honoravit  et  ipse, 
fecitqiie  illi  honorem  lieri  per  dompnas  et  milites 
omnes,  qui  vel  que  tuerunt  honorabiles  inX'erona. 
Ultimo  Eceliniim  ipsum  marchionis  militibiis 
honorifice  sociatum,  deccnter  conduci 
fecit  Baxanum;  et  ipsi  milites  qui  eon- 
duxerunt  eundeni,  honorem  maximum 
receperunt  a  dompnabus  et  militibus  de 
Baxano.  Ha  Deus!  tune  erant  werre,  si  licitum 
est  dieere,  bone  werre,  dum  unus  alteri  viriliter 
inimicans,  eaptus  tarnen  rdiquando,  non  morti 
tradebatur  eontinuo,  etc  etc. 

Ann.  S.  Just.  p.  149. 

Anno  .  .  .  Domini  1207  cum  vir  illustris  Azo 
marchio  Estensis  de  voluntate  partium,  comitis 
videlicet  Sancti  Bonitacii  vi  Monticulorum,  civi- 
tatis Verone  regimen  suscepisset  et  prudenter  in 
suo  regimine  sc  haberet,  Monticuli  favore  Ecelini 
de  Romano,  qui  vitam  terminavit  in  heretica 
pravitatc,  facta  coniuratione  contra  eum,  de 
Verona  eum  subito  eiecerunt.  At  ille,  utpote  vir 
mairnanimus  et  astutus,  tantum  dedecus  vindicare 
intendens,  amicis  suis  undique  congregatis,  in 
manu  valida  ivit\^eronam,  parte  comitis  prebente 
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sibi  auxilium  et  tavorem._JSccHnus  e  contra 
collecta  multitudine  bellatorum,  in  subsidio  Mon- 
ticul(»rum  perrexit  Veronam.  Et  factum  est 
prelium  equestre  maximum  in  Braida  W^ronensi, 
i"  M^»<^  pars  marchionis  et  comitis  adversarios 
slrenue  superavit.  Mantuani  vero,  conducti  pe- 
cunia,  comuniter  cum  carotio  venerunt  in  auxilium 
marchionis.  Unde  Monticuli  cum  omnibus  adhe- 
rentibus  sibi,  nimio  terrore  perterriti,  octavo  die 
intrante  Septembri,  nocte  civitate  dimissa,  tugc; 
runt,  salvare  personas  solummodo  j^^upientes. 
Hoc  tuit  initium  malorum,  non  solum  predicte 
civitatis,  set  et  marchie  et  etiam  Lumbardie 
exterminium.  Ex  tunc  marchio  et  comes  B-oni- 
facius  toto  tempore  vite  sue  Verone  dominium 
habuerunt.  Monticuli  autem  arcem  Garde  inex- 
p u g n a b i  1  e m  c i ipientes,  in  ea  se  fortiter  munierunt. 

Chron.  Pat.  p.  1126  A,  B. 

a.  1207.  Eo  tempore  fuit  proelium  inter  Mar- 
c h i o n e m  Estensem,  fav entibus  sibi  Comite  Sancti 
I^onifacii  et  Mantuanis  ex  una  parte,  et  Mon- 
teclos,  favente  eis  Ezelino_de  Romam^ex  altera, 
""•  Braida  X^eronensi.  In  quo  proelio  pars 
Marchionis  et  Comitis  adversarios  superavit^ 
I d e o q u e  Mo n tecl i  terrore  concussi  die  VIII  Sep; 
tembris  tempore  noctis  fugerunt,  civitate  dimissa, 
p e rs o n ji s^  solummodo  salvare  cupientes.  Et  hoc 
fuit  primum  initium  malorum  Marchiae.  Et 
Montecli  arcem  Gardae  occupaverunt,  in  ea   sc 
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fV>rtitcr  munientes.  Mrirrhio  vctq  et  Coiik-s, 
donec  vixcrunt,  \\i<Miae  dominium  habiieriini. 
Et  Alarchio  qui  tiinc  liabuit  Kerl  in  um 
captum,  curialiter  tractavit  et  honoravit 
et  Militibu.s  sociatum  decentcr  conduci 
fecit  Basianum.  Qui  milites  honorem  ma- 
ximum  receperunt  a  Dominabus  et  Mili- 
tibus  de  Baxiano.  Et  dicehatiiv,  qiiod  Riiffits 
ex  nun  parte,  et  Roliniiiiiiits  Labratus  fnitves 
Cives  I\uinaui  ex  altera  fiieriiut  in  proelio 
sitpradieto. 

Oder  er  hat  deren  zwei,  die  eine  mit  Rolandin 
.e^emeinsam,  während  die  andre  ihm  eigentümlich 
ist  und  der  Annalist  eine  dritte  abweichende 
Darstell un<^  il\h{ '). 

Chron.  Pat.  p.  1133  A,  B,  D. 

a.  12;;().  Kt  imperator  iM'edericus  ad  requisi- 
tionem  Ecelini  venit  Tridentum  et  deinde  mense 
Februarii  intravit  W-ronam,  et  postea  transivit 
fiumenMenci,  et  devastavit  Gazum  et  Marclariam. 
EtivitBrixiam  per  Mantuanam  omnia  devastando  ; 
et   deinde   Cremonam  et  ibi    mansit   per   totum 

mensem  Octobris Et  Imperator  visis  literis 

Ecelini    de    Roman<»    movit    se    die    peiniltiuio 

')  Bezgl.  des  kaisertichin  Itintrars,  vpl.  BF  nr.  IM') )  a.  »t. 
und  Ann.  X'eron.  \\t.  Arch,  \cn.  IX  «»:J.  Man  beachte  atn 
Schlüsse  bei  aller  Uehereinstimmun^  die  Wrschiedenheii  der 
ZeitanjLraben  Rnlandins  und  des  AiK.nvmus.  Wahrend  die  des 
Anonymus  sich  mit  dein  tatsachlichen  \'eilaut  veieinharcn 
lassen  (statt  ..<//«■  tllu"  wird  vermutlich  „<//<•  iDur  /u  lesen 
sein»,  ist  von  den  Daten  R-dandins  das  letzte  fehlerhaü.  X'?;!. 
hiezu  B-F  nr.  L'3'1  a.  b,  c. 
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Octobris,  et  in  die  illa  (?)  et  nocte  venit  Mcentiam 
et  illam  habuit  et  combussit. 

Rol    lib.  III  cp.  9  p.  60. 

Et  taliter  pertractavit  (Ecelinii.s),  quod  Fride- 
ricus  imperator  auoustus  venit  Tridentum  in 
anno  Domini  123()  mense  Februarii;  exinde  quo- 
que  Veronam  per  comeatum  et  consilium  Ece- 
lini, tunc  habentis  \>ronam  ctim  siia  parte.  De 
Verona  vero  ivit,  pertransiens  Humen  Menzum, 
currensque  per  partes  ulteriores,  Theotonicus 
furor  vasta\'it  Gaztim  et  IVlarchariam  aliasque 
villas  exinde  Mantuani  districtus;  et  procedens 
ultra  Brixiam  pertransivit  et  se  cum  sua  oente 
locavit  et  posuit  in  Cremona,  ubi  mansit  iisque 

per  mensem  Octubris  sequentis Imperator 

autem,  litteris  et  nunciis  instanter  rogatus  ab 
Ecelino,  in  una  die  et  una  nocte  eqtiitavit  cum 
tota  gente  sua  usque  de  Cremona  in  partes  Castri 
de  Sancto  Bonifacio  A\'ronensis  districtus,  ubi 
dicitur  pratum  Aicardi.  Et  tantum  illic  mora  facta, 
quantum  quis  cibare  panem  potuit  festinanter,- 
armatis  repente  gentibus  cunctisque  dcxtrariis 
copcrtis  ad  pugnam,  Vicenciam  venit.  Quam 
subito  et  ipsam  predatorie  arsit  et  occupavit. 
Et  hoc  fuit  in  vigiliis  omnium  sanctorum  in 
anno  predicto,  in  nocte. 

Chron.  Pat.  p.  1133  C. 

a.  1236.    Et  die  XWlugitsti  Frederieiis  venit 
de  Aleniannia  cum   Ditce  Saxoniae,  AreJuepis- 


copo  Maiiittitiac  et  aliis  niultis  et  ivit  Cfcniojiain 
die  exeiinie  scptitiio. 

Ann.  S.  Just.  p.  155. 
a.  1230.  Tiinc  Federicus  imperator  in  mensc 
Augusti  persuasione  Cremonensium  et  Ecelini 
descendit  de  Alamania  cum  exercitii  copioso, 
vcnitqiie  V^eronam  et  vastatis  Alantuanis  in  Lum- 
b  1 1  r  d  i  a  m  p  e  r  t  r  a  n  s  i  v  i  t . 

Was  foloft  nun  hieraus?  Dass  man  es  min- 
destens mit  zwei  besondern  Gruppen  von  Auf- 
zeichnungen zu  tun  hat,  die  verloren  sind.  Frei- 
lich ist  dann  mit  dem  vorliegenden  Material  über 
dieses  Ergebnis  nicht  hinauszukommen;  worin 
jene  Gruppen  sich  unterscheiden,  welcher  von 
ihnen  die  einzelnen  erhaltenen  Pjruch.^tücke  an- 
gehört haben,  bleibt  ungewiss  i). 

Daher  auch  der  Zeitraum,  über  den  die 
verlorenen  xVufzeichnungen  sich  verbreiteten, 
nur  für  sie  insgesammt  sich  bestimmen  lässt. 
Spätestens  mit  dem  Jahre  HKS  haben  sie  be- 
gonnen. Denn  auf  ein  Ereignis  dieses  Jahres 
bezieht  sich  das  erste  genaue  Datum  in  der 
Chronik  Rolandin s,  das,  wie  sich  aus  der  Ver- 
gleichung  mit  dem  .Anonymus  ergibt,  aus  der 
gemeinsamen  Quelle  entnommen  ist 2).  Vielleicht 

'')  Immerhin  wird  ts  mit  der  verschiedenen  Proveni.'nz  der 
Briich>iücke  zusammenhän«:en.  dass  die  UebereinstimrnungLn 
sieh  in  der  Refc-el  nur  auf  je  zwei  Sehrittsteller  ersutcken.  auf 
Rt-Iandin  und  den  Anon\mus,  .ukr  auf  den  .-\non.\mus  und  den 
Annalisten. 

■')  Rol.  ]ib.  I  cp.  7  r-   1-:  Chr.  Fat.  p.  1123  B. 
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aber    reichten   sie  noch    ins  Jahr   1174    zurück. 
Denn  von  dem  grossen  Brande,  der  Padua  im 
IVIärz    dieses    Jahres    heimsuchte,    scheint    die 
städtische  Geschichtschreibung  ihren  Auseano- 
genommen    zu    haben.    Wenigstens    ist    er    die 
erste  von  dem  Anonymus  vermerkte  Begebenheit, 
und  mit  dem  gleichen  Jahre,  d.  h.  doch  wohl  mit 
der  Nachricht  von  dem  Brande  setzte  jene  heute 
verschollene  Chronik  ein,  die  der  Podestä  des 
Jahres  1271  bei  sich  trugO.    Was  den  terminus 
ad  quem  anlangt,  so  lindet  sich  die  letzte  Ueber- 
einstimmung  des  Anonymus  mit  Rolandin  zum 
Jahre  1253,  mit  dem  Annalisten  zum  Jahre  12f)l; 
ob  dort  aber  die  gemeinsame  Quelle  endete,  oder 
ob  die  beiden  Schriftsteller  des  dreizehnten  Jahr- 
hunderts sich  von  ihr  trennen,  um  nunmehr  ledig- 
lich aus  eigener  Erfahrung  zu  berichten,  mit  deren 
Hilfe  sie  schon  vorher  die  Angaben  ihrer  Quelle 
bereichern  und  umgestalten,  bleibt  fraglich. 

Ungefähr  also  kann  man  sagen,  dass  jene 
verlorenen  Aufzeichnungen  das  ausgehende 
zwölfte  Jahrhundert  und  noch  etwas  mehr  [ds 
die  erste  Hälfte  des  dreizehnten  umfasst  haben. 
Ihre  Niederschrift  erfolgte  jedenfalls  nicht 
unmittelbar  nach  den  Ereignissen.   Nur  so  erklärt 

')  Desfi^l.  die  mehrfaeh  erwähnten  Podestalistcn.  Ob  zwischen 
jener  Chronik  und  den  verlorenen  Aufzeichnungen  Beziehun^'-cn 
bestanden,  darüber  ist  nicht  einmal  eine  A'ermuiunjr  müirlich  ; 
jedenfalls  beschränkte  sich  nach  der  uns  vorlie/,^enden  An,cabe 
die  Chronik  inhaltlich  auf  die  Mark  Treviso,  während  die  Auf- 
/eichnuni.;en,  nach  den  vorhandenen  Bruchstücken  zu  urteilen, 
•luch  die  allj;emeine  Zeitj;eschichte  berücksichtij^ten. 


ll 
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CS  sich,  dass  z.  B.  die  Gefan;Liennahnie  und  der 
Tod  Heinrichs  :, MI.)  in  einer  Gruppe  schon  zum 
Jahre  1232,  in  der  andern  zum  Jahre  1236  erzählt, 
dass  die  Rückkehr  Friedrichs  II.  nach  Deutsch- 
land von  den  drei  Autoren  ins  Jahr  12in  ,  die 
Wahl  Innocenz  IV .  ins  Jahr  1242 -)  verlegt  wird, 
u.  der  gl.  mehr. 

Was  ferner  den  Inhalt  der  Aufzeichnungen 
betrifft,  sc  behandeUen  sie,  wie  die  erhaltenen 
Auszüge  dartun,  nicht  bloss  die  Landschafts-  und 
( )rtsgeschichte.  Auch  die  Weltereignisse  wurden 
darin  \-er folgt,  zumal  der  Kampf  zwischen  den 
Päpsten  und  Friedrich  IL;  daneben  erwähnten 
sie  z.  B.  des  T(»dcs  Philipps  IL  August,  un- 
garischer Begebenheiten,  der  Kreuzzüge-  u«  gen 
Damiette.  Im  wesentlichen  freilich  bola^>icn 
sie  sich  doch  mit  den  \'orgängen  im  östlichen 
Oberitalien,  in  der  Mark  Treviso.  in  Padua,  und 
in  den  Nachrichten,  die  sie  hierüber  brachten, 
lag  auch  ihr  eigentlicher  VVerth.  So  sind  aus 
ihnen  die  wichtigen  Angaben  abgeleitet,  die  wir 
in  den  abhängigen  (Quellen  über  die  Parteiuniien 
in  X'erona,  über  die  Politik  des  Hauses  Este, 
über  Itzzelin  von  Romano  linden.  Desgleichen 
verdankt  man  ihnen  Mitteilungen  zur  Reichs- 
ireschichte, z.  I>.  über  Friedrichs  IL  Tätigkeit  in 


)  Rol.  lih.  l    cp.  n   p.   11;    Ann.  S.  Ju>i.  p.   l.")0:   Chr.   Pal. 
p.  \V21  B.  C. 

-)  Rul.  hb.  \'  cp.  7   p.  :-;    Ann.  S.  Jusi.    p.    i:>,S  ;   Chr.  PaL 

p..  na»  B. 
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jenen    Gegenden,    die    man    ungern    entbehren 
würde. 

Noch  aber  bleibt  die  Frage  zu  besprechen, 
wie  es  sich  bei  ihnen  mit  der  politischen  Tendenz 
verhielt.  Denn  es  trifft  sich  nicht  selten,  dass 
Rolandin  oder  der  Annalist  dieselben  Dinge  in 
andrer  Auffassung  und  Beleuchtung  schildern 
als  der  Anonymus,  obwohl  ihre  Nachrichten 
augenscheinlich  der  gleichen  Quelle ')  entlehnt 
sind.  Z.  B.  1213  brach  zwischen  Padua  und  dem 
jungen  ^Markgrafen  von  Este  Fehde  aus,  weil 
der  Markgraf  der  Stadt  den  Gehorsam  ver- 
weigerte. Der  Anonymus  deutet  an,  dass  er  in 
dem  Siege  Paduas  den  der  rechtmässigen  Obrig- 
keit gegen  den  widerspenstigen  Untertan  er- 
blicke. Der  Annalist  stellt  den  Handel  vielmehr 
als  eine  Machtfrage  dar,  wobei  der  schwächere 
Teil,  der  Markgraf,  sich  am  Ende  zur  Unter- 
werfung gencitigt  sieht. 

Ann.  S.  Just.  p.  150. 

a.  1213  .  .  Eodem  anno  cum  nobilis  marchio 
Aldrevandinus  nollet  communitati  Padue  subia- 
cere,  Paduani  arcem  Estensem  cum  machinis 
obsederunt.  Videns  autem  marchio  Aldrevandi- 
nus, se  non  posse  amicos  suos  qui  obsidebantur, 


i)  In  jrewissen  b^älkn  dagc^an  dürfte  Jie  Verschiedenheil 
lediglich  durch  Textcorruptelen  bei  dem  Anonymus  entstanden 
sein.  Sc  mochte  ich  Chr.  Fat.  p  1130  D  statt  «eis  subesse> 
les(.n  «ci  Mibesse»  und  p.  1131  D  'dolorem,  statt  «dolum».  Vgl. 
INalm  VII  15. 
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comodc  adiuvare,  pariterque  scicns,  qiiia  durum 
est  contra  stiniulum  calcitran-,  i< »actus  iuravit, 
sicut  civis  communi  Padut-  in  omnibus  olu-dire 
et  sie  cxercitus  ad  propria  remcavit. 

Chron.  Fat.  1127  D. 

a.  1213.  Eo  tempore  Paduanus  exereitus  cum 
E:zeliuo  Mail (i eil o  et  eins  filio  Ezelino 
Tertio  obsedit  rocham  de  Hst  et  eam  violcutcr 
accepit,  Aldrevandino  Marehione  resistente  et 
recusante  obedire  Communi  Paduae.  Qui  videns, 
quia  durum  est  contra  stimulum  calcitrare  et 
siKii'  Civitali  Jiou  obedire  iuravit  mand:ila 
potestatis  Paduae. 

1237  am  23.  Februar  verlor  Padua  seine  Un- 
abhäni^ii^keit.  Taixs  zuvor  verliess  der  damali-\- 
Podestä,  ein  X'enetianer,  nachdem  er  kaum  sein 
Amt  ano;etreten,  mit  ITab  und  Gut  und  seinen 
Angeh(iri.iren  die  Stadt;  „furtive"  wie  der  Ano- 
nymus überliefert.  Rc )landin  übcruelit  diesen 
Umstand,  während  er  im  ül)riiien  der  gemein- 
schaftlichen Quelle  folgt. 

Rol.  lib.  III  cp.  16  p.  64. 

a.  1237.  .  .  Hac  die-  seil,  quinta  die  Februario 
exeunte)  Marinus  Badoarius  de  Wiieciis,  qui 
tunc  erat  l'aduanorum  potestas.  reees^ii  cum 
rebus  suis  et  curia  et  famiha  sua  tuta. 
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Chron.  Fat.  p.  1134  C. 

a.  1237.  Post  haec  D.  Marinus  Potestas  prae- 
dictus///;'//i't'  rceessit  cum  rebus  suis  et  lamilia 
die  v')  exeunte  Februario. 

Als  Gregor  IX.  123')  von  neuem  die  Ex- 
communication  über  den  Kaiser  verhängte,  licss 
Friedrich,  der  sich  damals  zu  Padua  aufhielt, 
eine  \"olksversammlung  berufen,  um  vor  ihr 
AYn'wahrung  einzulegen.  Peter  von  \'inea,  sagt 
der  Anonymus,  erhob  hier  Klage  über  die  Wut 
des  Papstes.  Bei  Rolandin  drückt  er  sich  voll 
Rücksicht  und  Mässigung  aus;  mit  Recht,  erklärt 
er,  dürfe  man  über  die  Lenker  der  heiligen 
Kirche  Schmerz  und  Klage  äussern. 

Rol.  lib.  IV  cp.  10  p,  71  f. 

a.  1239.  Cum  insonuisset  per  Paduam,  quod 
imperator  erat  excommunicatus  per  papam,  tunc 
ipse  fecit  protinus  convocari  magnam  concionem 
in  palacio  Padue.  Mx  dum  illic  in  sua  maiestate 
sederet,  surrexit  iudex  imperialis  Petrus  de  Mnea, 

fundatus    multa   litteratura et   edocuit 

populum,  quod  cum  dompnus  imperator  foret 
adeo  benignus  et  iustus  princeps  et  dominus 
equitatis,  sicut  unquam  fuerit  aliquis  qui  a  Karlo 
citra  imperium  gubernasset,  digne  poterat  de 
sancte  matris  ecclesie  rectoribus  conqueri  et 
dolere. 


A 


Chron.  Pat.  p.  1135  C 

a.  VZV^ Papa  ( ^rr^orius  publice  cx- 

rommunicavit  Imperatorem.  Ou.irc  lmp(/r:U()r 
convocata  c<»ncione  in  I*a1atio  l'adiiano  prr  os 
Petri  de  \'inca  qiurelain  ferit  de  sdcrit/c  Pcipitc. 

iMit  der  Einsetzung-  von  Generalviearen,  wo- 
mit die  Xeuordnuni:'  der  italienischen  \'er\valtuni:- 
im  wesentlichen  zum  Abschhiss  kam ,  begann 
Friedrich  im  Mai  11?:^»  in  der  Mark  Treviso.  Doch 
musste  hier  die  Stellung  dc^  muen  Beamten  zu 
f^^zzelin  von  Romano  bescmdrr^  ucrr^xlt  werden. 
Xach  dem  Anonvmu>  <4c>chah  das  in  der  Weise, 
dass  der  \'icar  sich  des  Rates  l^:zzelins  bedienen 
sollte.  Die  xXnnalen  von  S.  Justina  hingcurn 
sagen,  er  habe  den  Befehlen  l{/zelins  in  allen 
Stücken  i^ehorchen  müssen'). 

Ann.  S.  Just.  p.  157. 
a.  rJ30.    . .  .  Imperator  autem  relicto  Tibaldo 
Francisco  pototate  Padue  tt  vicario  totius  Mar- 
chie,  ita  tarnen,  ut  mandatis  Ecelini  in  omnibus 
obediret,  transivit  in  Lumbardiam  .... 

Chron.  Pat.  p.  1135  D. 

a.  1123<>.  . .  .  Tunc  vero  Imperator  relicto  dicto 
Domino  Thebaldo  Polest  ite  Paduae  et  suo  Vica- 
rio in  Marchia,  sie  tamen,  ut  utcvctiir  cousilio 
Eselini,  transiens  cum  exercitu  in  Lombardiam 

')  Ficker,  Ital.  Forsch.  II  .X9  §  4(<)  n.  15  und  Gitterman. 
Fzzelin  v*..n  Kdmano  p.  71  sind  dt-mjrcmäss  zu  berichtigen. 


' 


' 
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Nach  fast  einstimmigem  Zeugnis  der  Quellen 
wurde  Fcrrara  1240  durch  schnöden  \^ertrags- 
bruch  Salinguerra  entris.sen  i).  Auch  der  Ano- 
nymus spricht  von  dem  trügerischen  Schein  eines 
Abkommens  und  nennt  Salinguerra  gleichsam 
altersschwach.  Xur  die  Annalen  von  S.  Justina 
halten  mit  einem  bündigen  Urteil  über  jenen 
Vertrag  zurück  und  schweigen  auch  über  den 
Zustand  Salinguerras. 

Ann.  S.  Just.  p.  157. 
a.  1240  ....  venerunt  in  auxilium  marchionis 
et  obsederunt  b\'rariam  quam  post  menses  qua- 
tuor  sub  quadam  compositionis  specie  habuerunt. 
Nichilominus  tamen  Salinguerram  captum  dux 
Jacobus Teupulus  Wnetias  secum  duxit  ubi usque 
ad  diem  mortis  sue  Itiit  in  carcere  custoditus. 

Chron.  Pat.  p.  1135  E. 
a.  1240 obsederunt  Ferrariam  in  auxi- 
lium marchionis  quam  sub  dolosa  specie  compo- 
sitionis post  quatuor  menses  capto  Salinguerra 
q/fdsi  (icacpito  et  dueto  in  custodiam  Venetorum 
usque  dum  vixit,  per  Dominum  JacobumTeopolum 
Ducem  Venetiarum  obtinuerunt. 

Weiterhin  setzt  der  Anonymus  die  Ursachen 
des  endgiltigen  Bruches  zwischen  Innocenz  IV. 
und  Friedrich  IL  auseinander,  ohne  einseitig  Par- 
tei zu  ergreifen.  Der  Annalist  seinerseits  vertritt 


0  Vgl.  Schirrmacher.  Kaiser  Friedrich  der  Zweite  III 164  ff. 
Liiui,  Studien  zur  Geschichte  Paduas  etc.  3 
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die  Sache  des  Papstes  mit  aller  Entschiedenheit. 

Das  angebliche  Vorhaben  ik  >  Kaisers  nennt  er 

ruchlos. 

Ann.  S.  Just.  p.  158. 

1242 Iste  (Innocentius)  quaesivit  lere 

duobus    annis    habere    pacem    cum    imjx'ratc )re, 

volens  linem  imponerc  tantis  malis.    Sed  inipe- 

rat( )r    cum    fere   totam   Italiam   possedisset,    in 

superbiam  elevatus  verba  quideni  blanda  dicebat, 

sed  Romanam  ecclesiam  deprimere  modiN  (»m- 

nibus    satagebat.     Superbie    quippe    spiritu    in- 

flammatus,    proponebat   ecclesiis   auferre   iuris- 

dictiones  et  possessiones  villarum  et  castrorum 

quibus    erant    ab    imperio    preddaie    et    taliter 

volebat  humiliare  superbiam  clerieorum.  Et  licet 

ipse  versipellis  esset  plurimuhi  et  astutus,  tarnen 

quod  ex  habundantia  cordis  os  loquitur,  istani 

sacrilegam   voluntatem    non    poterat    occultare. 

Unde  contra  se  odium  prelatorum  in  t(»to  imperio 

non  modicum  excitavit. 

Chron.  Pat.  p.  1136  B,  C. 

a.  1242 Hie  (Innocentius)  fere  quaesivit 

duobus  annis  habere  pacem  cum  Imperatore,  ut 
iinem  guerris  imponeret,  quod  Imperator  recu- 
savit,  videns  .^c  qua>i  t<a.im  Italiam  possidere, 
intendens  penitus  clericorum  pissinKiiii  super- 
biam refrenare. 

Endlich   datiert    der   Anonymus   vom  Jahre 
1243  Ezzelins  vermessen  wahnwitzige   Lu^t   am 
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Menschenmord,  der  xVnnalist  dagegen  seine 
wachsende  Dreistigkeit  in  Straferkenntnissen 
ohne  Ansehen  der  Person  gesfcn  ledermann. 

Ann.  S.  Just.  p.  158. 

a.  1243 Et  tunc  primo  tirannus  assumpsit 

maiorem  audaciam  ita  nobiles  et  potentes  sicut 
ignobiles  et  pauperes  puniendi. 

Chron.  Pat.  p.  1136  E. 

a.  1243 Qui    tunc    sumsit    audaciam    et 

rabicjii  /lomi/ics  occidcndi. 

Es  sind  starke  sachliche  Abweichungen,  die 
sich  nur  so  erklären,  dass  entweder  der  Ano- 
nymus oder  die  beiden  älteren  Paduaner  in  ihren 
Auszügen  die  originale  Fassung  verändert  haben. 
Die  Neigung  hierzu  wird  man  eher  bei  jenen 
Schriftstellern  des  dreizehnten  Jahrhunderts  an- 
nehmen dürfen.  Denn  als  jüngere  Zeitgenossen 
standen  sie  den  geschilderten  Begebenheiten 
noch  selber  nahe,  und  wenn  sie  gleich  ältere  Auf- 
zeichnungen ausschrieben,  so  mochten  sie  immer- 
hin abweichende  persönliche  Anschauungen  zum 
Ausdruck  bringen.  Dass  aber  der  Anonymus 
zu  seiner  Zeit  selbständig  auf  originelle  An- 
sichten von  Menschen  und  Ereignissen  kam, 
ist  ungleich  weniger  Avahrscheinlich,  zumal 
keine  ausgesprochene  Tendenz,  sondern  ein  ob- 
jektives geschichtliches  Interesse  sich  bei  ihm 
zeigt.    Wenn  er  z.  B.  Peters   von  Mnea  Rede 


wider  Gregor  IX.  im  Gegensatz  zu  Rdandin  auf 
die  schärfste  T<»nart  gestimmt  sein  lässt,  so  legt 
er  doch  nirgends  eine  unkirchliche  oder  kirchen- 
feindliche Gesinnung  an  den  Tag;  ausdrücklich 
erkennt  er  die  Friedensbemühungen  Innocenz  IV. 
an.  Sodann  findet  sich  hei  ihm  zwar  keine 
Invective  gegen  Friedrich  IL  wie  bei  dem 
Annalisten,  aber  ebensowenig  verteidigt  er  die 
kaiserliche  Politik.  Oder  wenn  er  gelegentlich 
der  Eroberung  Ferraras  seine  Meinung  vom 
Hergang  der  Dinge  unumwunden  äussert,  so  hat 
er  dabei,  den  einzigen  Annalisten  ausgenommen, 
die  gesammte  Ueberlieferung  auf  >einer  Seite. 
Es  hat  hienach  den  Anschein,  als  ob  die  beiden 
Gewährsmänner  de^  dreizehnten  Jahrhunderts 
ihren  beschränkteren  Parteistandpunkt  markiert 
hätten  gegenüber  der  unbefangneren  Auffassung 
der  ursprünglichen  Ueberlieferung,  die  der  Ano- 
nymus sich  aneignete. 

So  gewinnen  jene  \  c  ii(»renen  Aufzeichnungen 
neben  ihrem  selbständigen  Werte  auch  für  die 
Kritik  der  sie  benutzenden  Autoren  Bedeutung. 
Vor  allem  wird  erst  durch  sie  die  Brauchbarkeit 
des  Anonvmus  ins  Licht  gerückt,  während  Ro- 
landin  von  der  Schätzung  einbüsst,  die  ihm  bis- 
her zu  Teil  geworden  ist. 

Wir  müssen  hier  auf  seine  Behauptung  zu- 
rückkommen, dass  er  zur  Abfassung  seiner 
Chronik  Aufzeichnungen  zunäch-t  -c  ines  \'aters 
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und  w^eiterhin  die  eigenen  verwendet  habe'). 
Denn  es  fragt  sich  nun,  in  welcher  Beziehung 
diese  Vorarbeiten  zu  den  Aufzeichnungen  stehen, 
deren  Verlust  hier  festgestellt  worden  ist.  Sollten 
etwa  Rolandins  Uebereinstimmungen  mit  dem 
vVnniilisten  und  dem  Anon^^mus  auf  die  gemein- 
simie  Benutzung  dieser  \'orarbeiten  zurückzu- 
führen sein?  Aber  wäre  es  dann  nicht  seltsam, 
dass  der  Annalist  und  namentlich  der  Anonymus 
sie  in  fast  wortgetreuer  Fassung  übernommen 
haben  müssten,  während  Rolandin  dies  sorgfältig 
vermied?  Es  ist  klar,  dass  hieran  nicht  wohl 
zu  denken  ist.  Und  ebensowenig  glaubhaft  ist, 
dass  Rolandin  zwei  verschiedene  Arbeiten  lur 
seine  Chronik  neben  einander  verwertet  habe, 
von  welchen  er  die  eine  nennt,  eben  die,  welche 

^)  Prolotrus  p.  liS:  <¥a  veniam  peto,  quod  audeo  nunc  ofticiu 
stili  submittcre,  que  äi'esta  sunt,  dum  adhuc  forem  in  infancia 
consiiiutu>i.  Pie  namquc  niemorie  pater  mens  noiarie  artem 
excrccns  in  Padua,  animum  suum  applicuit,  ut  non  solum  con- 
iractus  scrilxrel,  sed  et  facta  qucdam  de  Marchia  Tarvisina 
more  bonorum  simplicium  aniiquorum  notaret,  notaia  quoque 
michi  dedit  in  scriptis,  quibus  me  aliqua  superaddcre  iussit- 
cum  iam  annus  Ltati^  mce  23.  decurrebat.  Sic  itaque,  volens 
ipsi  succcdde  biiHi'  lidei  iKi^sessori,  paternis  scripris  addere 
attempiavi,  que  nie  partim  recolo  audivisse  et  post  eins  iussa 
pro  ma}j:na  parte  vidissc  me  proliteor  et  scripsisse.  Si  quibus 
autem  gcstis  infra  nolatis  per  me  quicquam  fuerit  variatum. 
diminutum,  vcl  additum,  vcritatis  illud  lima  cupio  lucidari,  cum 
in  h  )c  mee  simpliciiaiis  opusculo  denotentur,  que  facta  sunt  in 
marchia  usque  diebus  illis  vel  circa,  currente  scilicet  anno 
r»umini  IL'CK»  quo  sum  natus  ad  sexaj^esimum  in  quo  scribo.» 
Jalfe  y:laubte  dicsf  Notizen  verloren.  Nach  Winkelmann,  Fried- 
rich II.  I  L'l  hat  *die  späte  Bearbeitung  derselben  cinii^^e  chro- 
nologische Fehler  \  eranlasstv 
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von  seinem  Vater  und  von  ihm  selbst  herrührt, 
während  er  die  andre  vcm  irgend  einem  fremden 
Verfasser  verschweigt,  <»bgleieh  er  eingehenden, 
Gebrauch  von  ihr  macht.  \'ielmehr  sieht  es 
ganz  danach  aus,  als  ob  er  durch  die  Fiction 
selbständiger  Vorarbeiten  über  seine  Abhängig- 
keit von  fremden  Aufzeichnungen  habe  täuschen, 
sich  den  Schein  unbedingter  Originalität  habe 
geben  wollen.  I^aher  vielleicht  sein  Bestreben, 
der  wörtlichen  Congruenz  mit  der  verleugneten 
Quelle  aas  dem  Wege  zu  gehen. 

Jedenfalls  ist  nun  mit  Rücksicht  auf  die  Irr- 
tümer, die  sich  im  einzelnen  ihm  nachweisen 
lassen,  zu  beachten,  dass  zwar  ein  Teil  bereits 
aus  der  benutzten  X^uiage  stammt,  dass  aber 
nicht  wenige  erst  von  der  willkürlichen  Bear- 
beitung derselben  herrühren. 

So  erwähnte  die  X^TJage  z.  B.  zum  Jahre  1245 
der  Absetzung  Friedrichs  IL  und  hierauf  zum 
24.  Juli  der  Erscheinung  eines  Cometen.  Rolandin 
dagegen  lässt  die  Absetzung,  die  tatsächlich  am 
17.  Juli  erfolgte,  am  24.  vor  sich  gehen  und  an  dem- 
selben Tage  und  zur  selben  Stunde  die  Er- 
scheinung des  Cometen,  und  behauptet,  das  Zu- 
sammentreffen beider  Begebenheiten  sei  später- 
hin in  Erfahrung  gebracht  worden')-  Oder  er 
verlegt  den  Tod  Heinrich  Raspe-,  -.st.  17.  Febr. 
1247,  den  er  in  seiner  Quelle  nach  einem  Ereignis 
des  August,  jedoch  ohne  genauere  Zeitangabe, 

■)  Rol.  Iib    \'  .p.  11;  Chr.  Fat.  ll.'.T  A~-E. 


:. 


-    39    — 

eingetragen  fand,  in  den  Herbst  dieses  Jahres '). 
Eigentümlich  sodann  verhält  es  sich  mit  einem 
Rolandin  oft  nacherzählten  Vorfall,  angeblich 
aus  der  Kindheit  Ezzelins  III.  von  Romano,  geb. 
nach  übereinstimmenden  Angaben  der  Quellen 
am  27).  April  1194.  Nach  Rolandin  wäre  dieser 
nämlich  von  seinem  durch  Feinde  bedrängten 
\\iter  als  Geisel  ausgeliefert  worden.  Allein 
der  Anonymus  weiss  nichts  von  der  Auslieferung 
Ezzelins,  obgleich  beide  Schriftsteller  unzweifel- 
haft von  derselben  Begebenheit  nach  gemein- 
samer Quelle  erzählen. 

Rol    Iib.  I  cp.  7  p.  42  f. 

.  .  .  Paduani  ....  ceperunt  hostiliter  Monte- 

galdam  in  anno  Domini  IISS  ....  Vicentini 

elapsis  forte  annis  quinque  post  factum  Monte- 
galde,  hostiliter  iverunt  Marosticam  et  illic  in- 
sultaverunt  in  Ecelinum  ex  improviso.  Set  de- 
fenderunt  se  Marosticani  viriliter  et  Vicentinos 
retrocedere  compulerunt,  donec  adveniente  Pa- 
duana  milicia  in  auxilium  Ecelini,  Vicentini  subito 
Vicenciam  sunt  reversi.  Non  autem  steterunt 
Vieentini  sie  negligentes  ex  toto,  set  quasi  elapso 
non  multo  tempore,  habuerunt  totam  miliciam 
Veroncnscm  et  populi  magnam  partem;  et  ipsi 
cum  viribus  suis  omnibus,  cum  exercitu  copioso 
et  magno  venerunt  ad  partes  Marostice  et  ad 
partes  Baxani,  minantibus  expresse  quod  a  mon- 

•)  Rul.  lih.  V  cp.  Ül';  Chr.  Fat.  1138  B. 
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tium  sumitatibus  infra  ciinota  Submittent  morti, 
destructioni,  ignibu>  vi  ruiac.  Tunc  Ecclinus 
perterritus  concordiam  tecit  quam  potuit  cum 
potentibus  inimicis  et  misit  filium  suum  parvulum 
Ecelinum  pro  obsidc  sub  tentorio  potestatis 
Verone.  Et  sie  ab  hi>  diebus  in  aiitca  rupte 
sunt  condiciones  et  pacta  Paduanorum  cum  Kce- 
lino  et  fuit  ipse  ulterius  quasi  unum  et  idem  cum 
Vicentinis.  —  Cp.  8  Indi^natis  ig*tur  Paduanis  de 
pactis  et  condicionibus  sibi  ruptis 

Chron.  Pat.  p.  1123  B,  C. 

a.   1188.    .  .    Eo    tempore    l*aduani    ceperunt 

Montegaldam Et  po.st  annos  \'  \'ieentini 

cum  exercitu  militum  et  peditum  X'eronae  \  ene- 
runt  Marosticam  et  Baxianum;  et  Ezelinus  prae 
timore  tecit  pacem  cum  eis  et  dedit  lilium  suum 
pri)  obside  >ub  tentf.rio  potestatis  X'eronae. 
Ideoqite  Paduaui  liixentut ,  qiiod  hoc  cccidcrat 
eis  ad  putinitii. 

Rol.  Hb.  I  cp.  3  p.  40. 

iXenuit    dompnum    Ecelintmi    tertium 

anno  Domini  11<U  diQ  (>  exeunte  Aprili  circa 
raeridiem  .... 

Chron.  Pat.  p.  1124  B- 

a.  1194.    .  .  die  Liinac  >e\t<)  exeunte  Aprili 
circa  meridiem  peperit  Ezelinum. 


l 


i 
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Der  Anonymus  berichtet,  Ezzelins  \'ater 
habe  bei  einem  Angriff  der  \Y-roneser  und  W- 
centiner  „seinen  Sohn"  dem  Feinde  als  Geisel 
ausg-eliefert.  Dieser  Sohn  aber  kann  den  chrono- 
logischen Angaben  nach  Ezzelin  nicht  gewesen 
sein.  Denn  von  dem  Angriff  heisst  es ,  er  sei 
erfolgt  finif  Jahre  nach  der  Einnahme  Monte- 
galdas,  die  zum  Jahre  1188  erzählt  wird;  er  wird 
somit  ins  Jahr  1193  verlegt,  d.  h.  in  eine  Zeit, 
wo  Ezzelin  III.  noch  nicht  am  Leben  war,  daher 
auch  nicht  als  Geisel  ausgeliefert  werden  konnte. 
Die  Nachricht  des  Anonymus  geht  somit  auf  einen 
altern  sonst  nicht  bekannten  Bruder  Ezzelins. 
Roland  in  weicht  hie  von  in  folgendem  ab.  Einmal 
lässt  er  dem  erfolgreichen  Angriff  der  \'icentiner 
und  Veroneser  einen  erfolglosen  der  Vicentiner 
allein  vorhergehen,  der  stattgefunden  habe  „etwa 
fünf  Jahre''  nach  der  Eroberung  Montegaldas, 
die  er  wie  der  Anon3'mus  durch  das  Jahr  1188 
bestimmt,  also  etwa  1193;  und  erst  „non  multo 
post  elapso  tempore"  geht  dann  der  Angriff  der 
vereinigten  \'eroneser  und  Vicentiner  vor  sich, 
der  angeblich  die  Auslieferung  Ezzelins  (geb. 
25.  April  1194)  zum  Ergebnis  hatte.  Chrono- 
logische Bedenken  ')  lassen  sich  demnach  gegen 
Rolandins  Darstellung  nicht  erheben  und  doch 
wird  man  ihm  mit  Rücksicht  auf  den  Anonvmus 


')  Irrtümlich  setzt  Jaftc   in  einer  Randnotiz  p.  4  5  Jen  Vor- 
fiiU  ins  Jahr  1197.  Gitterman  3  ins  Jahr  1199. 


__    42    — 


—    43 


keinen  Glauben  schenken  dürren,  zumal  da  auch 
seine  Angaben  über  die  zunächst  folirenden  Ereig- 
nisse sich  als  durchaus  unzuverlässig  erweisen  i). 
Anderswo  endlich  hat  er  zwei  Nachrichten 
seiner  Quelle  achtlos  durcheinander  ircworten. 
Hiess  es  dort  zum  Jahre  1224,  der  Grat  von  S. 
Bonifacio  sei  bei  der  Belagerung  von  Ferrara 
gefangen  und  nach  kurzer  Zeit  auf  Grund  eines 
Abkommens  befreit  worden,  und  weiter  unter 
dem  Jahre  1225,  der  Graf,  infolge  von  Unruhen 
aus  X'erona  vertrieben,  habe  endlich,  dank  der 
Vermittlung  der  Kectoren  der  Liga  mit  seinen 
Gegnern  einen  Wrtrag  geschlossen,  s"  lä->t 
Rulandin  den  Graten  1224  in  Getangenschaft  ge- 
raten, nicht  lange,  aber  doch  bis  ins  tolgende 
Jahr  darin  lestgehalten  und  beireit  werden  von 
den  Rectoren  der  Liga,  die  hernach  einen  Zwist 
in  Wrona  beilegen -J. 

•)  Laut  RnlanJin  nämlich  brach  H//i  lins  Vau  r  seine  \\r- 
bindunt(cn  mit  l'adua  ab.  weil  es  ihn  in  J.  r  Xot  im  Stich,  ^a- 
la->en.  hielt  fortan  Freundschaü  mit  den  Viceniinern  und  nahm 
an  dem  Treffen  bei  Carmipnano  keinen  Anteil.  In  Wahrh«  ii 
la;:  er  nach  wie  vor  mit  d*:n  Viceniinern  in  Fehde  (Cw.  Maur. 
Mar.  R.  I.  S.  VIIl  11'  D.  H)  und  kiimpfle  bei  Carmignano  auf 
Seiten  der  Paduaner  {Chrcn.  Fat.  IIL'I  I>.  Ger.  Maur.  lue.  cit. 
ll'-U.  Ann.  \'er.  Mon.  ( icrni,  SS.  XIX  '>,   .\nn.  \'er.  \  el.  Arch. 

Yen.  IX  'K'}. 

-)  Vjl;1.  Rol.  iih  II  cp.  1.  Ann.  S.  Jusi.  l'-i  Chr.  Fat.  11^ 
Eben  dies  ist  die  Stelle,  w*.  nach  lades  irriger  Annahme  der 
Annalist  von  Kolandin  abhängig  >ein  sollte,  vgl.  oben  S. ')n.  2. 
Die  Belagerung  Ferraras  fällt  übrigens  ins  Jahr  IL"-"-'  und  die 
Gef.mgenschaft  des  Cirafen  dauerte  v..m  S.Juni  bis  /um  U.  luli. 
Vgl.  Zagata  2-1.  Torello  Sara.vna:  Le  Historie  e  faiii  dei  \'i  ru- 
nesi  etc..  Verona  lä4'_*  p.  t.b  u.  Ann.  \'er.  vei.  ^M.  wo  der  Heraus- 
iXebcr  irrig  ll'lM  ergän/i  hat. 


i 
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So  zeigt  der  Rückschluss  auf  die  verlorenen 
Aufzeichnungen,  dass  Rolandin  der  sorgfältige 
und  w^ohlunterrichtete  zeitgenössische  Gewährs- 
mann nicht  ist,  tür  den  er  gegolten  hatO-  Das 
selbe  Verfahren  erleichtert  bei  den  Annalen  von 
S.  Justina  die  Kritik  der  handschriftlichen  Ueber- 
lieferung  und  der  Composition.  In  einigen  Hand- 
schriften der  Annalen  i.st  nämlich  die  wörtliche 
Uehi  reinstimmung  mit  dem  Anonymus  eine  voll- 
ständigere als  in  Drucken  nach  verschollenen 
Handschriften.  Nun  stellen,  wie  eine  genauere 
Untersuchung  ergibt'^),  jene  Handschriften  eine 
kürzere  Fassung  der  Annalen  dar,  die  von  der 
längeren  in  den  genannten  Drucken  erhaltenen 
Fassung  auch  in  einer  Anzahl  von  Lesarten  ab- 
weicht. Da  nun  die  Handschriften  der  kürzeren 
Fassung  (I)  die  vollkommnere  Congruenz  mit 
dem  Anonymus   aufweisen  —  denn    sie    haben 


')  Es  versteht  sich  demnach,  dass  ihm  nicht  selten  auch 
da  WrsLhen  begegnen,  wo  er  anscheinend  auf  Grund  eigner 
Erfahrung  erzählt.  Ueber  einen  Anschlag  Azzos  VII  auf  F'^cr- 
rar.i  /.  B.  hat  er  einen  eingehenden  Bericht  (lib.  II  op.  -),  der 
stets  unbeanstandet  wiederholt  worden  ist,  zuletzt  von  Winkel- 
mann. Jahrb.  Friedrichs  II.  1  'r>7.  Fr  setzt  das  Unternehmen 
ins  Jahr  1L*1'2  und  Schilden,  wie  A/zu  mit  hundert  Kitlern  in 
Ferrara  aufgenommen,  dann  aber  wegen  des  ungebührlichen 
Verhaltens  seiner  Begleiter  von  den  I^inwohnern  in  blutigem 
Kampfe  vertrieben  wird.  Dagegen  berichten  die  übrigen  Quellen 
den  X'orfall  übereinstimmend  zum  Jahre  1221  (Chr.  Est.  Mur. 
R.  I.  S.  XV  301  zum  August),  und  dass  nicht  Azzo,  sondern 
sein  Gegner  Salinguerra  aus  Ferrara  verjagt  wurde  (Chr.  Est. 
loc.  cit.;  Ann.  Mani.  Mon.  Cierm.  SS.  XIX  21  zu  vergl.  mit  Chr. 
Parva  Ferrariensis  Mur.  R.  1.  S.  VIIl  JS2  B;  Chr.  Fat.  1129C). 
Ein  aiaKres  beachtenswertes  Beispiel  S.  85  n.  1. 

-I  \gl.  Beilage  II. 
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auch  solche  Lesarten  mit  ihm  uemeinsam,  die 
ihnen  im  Gegensatz  zur  länii^eren  Fas>ung'  (II) 
eigentümlich  sind  —  so  loli^t  daraus,  da^>  die 
kürzere  die  alturr  und  ursprüngliche  F^assung 
ist.    Z.  B. 

Chron.  Pat.  a.  1239:  Tunc  vero  Imperator 
relicto  dicto  D.  Thebaldo  potestate  Paduae  et 
suo  vicario  in  Marchia,  s/V  tmucn,  ut  uterctur 
consiiio   l^zulini,   transicns in   Lombardiam. 

Ann.  S.  Just.  a.  123^.  Imperator  auteni  relicto 
Tibaldo  Francisco  potestate  I*adue  et  vicarie 
totius  marchie 

I.  itd  tiiiueu,  ut  mandatis  Ecelini  in  omnibus 
obediret,  transiens  .  .  . 

IL  praecipiens  ei,  ut  —  obediret,  etc. 

Chron.  Pat.  a.  1247.  Et  rcx  Ihiitiits  eiuN  lilius 
naturalis  . . .  obsedit . . . 

Ann.  S.  Just.  a.  1247  I.  A'c.v  atitou  Eucffis 
eius  lilius  naturalis  .  .  .  obsedit  . . . 

II.  Ubi  dum  moram  laceret  bellicosus 
Encius  eius  filius  naturalis  ..  .  obsedit... 

AVas  dann  die  Composition  der  Annalen 
anlangt,  >o  ist  die  hergtbrachte,  von  J.  A.  Saxius, 
Muratori  und  jähe  vertretene  Ansicht'),  dass 
sie  aus  zwei  Teilen  von  zwei  verschiedenen 
WTfassern  sich  zusammensetzten,  insotcrn  sie 
anfänglich  nur  bis  zum  Jahre  12t)<}  gereicht  und 


dann  von  12ol  — 1270  eine  Fortsetzung  von  andrer 
Hand  erhalten  hätten.  Unter  den  Gründen  dafür 
wird  insbesondere  gegen  eine  Entstehung  des 
zweiten  Teiles  in  S.  Justina  angeführt')  der 
Mangel  jeder  Beziehung  auf  das  Kloster  inner- 
halb des  betreffenden  Zeitraums  und  namentlich 
das  Schweigen  über  die  Ermordung  des  da- 
maligen Abtes  unter  dem  Jahre  1269.  Allein 
auch  in  dem  angeblichen  ersten  Teil  suchen  wir 
gelegentlich  während  doppelt  so  langer  Zeit 
(12(/)— 122S)  vergebens  nach  einer  Nachricht  über 
das  Kloster  und  jener  Todesfall  gehört  nicht  ins 
Jahr  12o9,  in  das  der  in  chronologischer  Be- 
ziehung unzuverlässige  Smereglius  ihn  verlegt, 
sondern  dem  Anschein  nach  ins  Jahr  1271,  d.  h. 
in  eine  Zeit,  wo  der  Abschluss  der  Annalen 
vermutlich  bereits  erfolgt  war 2).  Ferner  wird 
geltend  gemacht,  dass  eine  seither  verschollene 
Annalenhandschrift,  die  der  Compilator  des 
Chr.  Estense  fast  AVort  für  Wort,  freilich  nur 
bis  zum  Jahre  12bO  abgeschrieben  hat,  offenbar 
nicht  weiter  gereicht  habe.  Aber  könnte  nicht 
auch  der  Compilator  die  I landschrift  im  Stiche 
gelassen  haben?  Auch  dav(»n  abgesehen  aber  ist 
es  ganz  gleichgiltig,  ob  sie  vollständig  war  oder 
nicht,  da  sie  zu  den  Handschriften  der  ausführ- 
licheren, d.  h.  späteren  Fassung  zählte.  Dieselbe 
Erwägung    wird    bei    einem    Mailänder    Codex 


')  V-I.  Mar.  R.  I.  S.  \'in  '•'. :  f.,  }MU,  Vorwon  1  H. 


')  Vdn  Saxius  bei  Murat.  loc.  cit. 
-)  Vg^l.  Stitc  3  n.  4. 
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angestellt,  weil  er  mitten  in  der  Erzählunii  des 
Jahres  12(30  abbriehl.  Dieser  gehört  zwar  zu 
den  Handschriften  der  kürzeren  Fassung,  aber 
ein  Pariser  Codex,  der  gUichtalls  dazu  grh.n-t, 
enthält  den  vollständigen  Annalentext.  Du  gar 
nicht  weiter  begründete  Einwand  vollends,  der 
sich  gegen  die  Einheitlichkeit  der  Darstellung 
in  stofflicher  und  in  stilistischer  Beziehung  richtet, 
ist  von  ganz  willkürlicher  Art.  Man  ktinnte 
etwa  sagen,  die  Mark  Treviso  scheine  in  den 
sechziger  Jahren  aus  dem  Gesichtskreis  des 
Erzählers  gleichsam  zu  versciiwinden.  Aber  der 
tiefere  Grund  hievon  ist,  dass  hier  nach  dem 
Sturz  des  Ezzelin'schen  Hauses  (1260)  bi^  zur 
Ankunft  Konradins  Begebenheiten  von  mehr  als 
rein  örtlicher  Bedeutung  nicht  zu  verzeichnen 
sind.  Und  die  Diction  hat  durchgehends  unver- 
kennbar dieselbe  rhetorische  Färbung.  Trotzdem 
bleibt  es  in  einem  besonderen  Sinne  wahr,  dass 
die  Annalen  das  \\\  rk  nicht  blos  eines  l^nzelnen 
sind;  denn  erst  in  den  fünfziuer  Jahren  kommt 
die  selbständige  Arbeit  deNWrIassers  zur  Geltung 
neben  den  Auszügen  aus  den  verlorenen  Aul- 
zeichnungen. 
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Beilage  I. 

Vir!.  Seilt'   1')  n.  1. 


Dass  die  übereinstimmenden  Nachrichten  der 
Paduaner  Geschivhtsqtiellen  nicht  durchweg  aus 
einer  einzigen  \^»rlage  abgeleitet  sind,  erhellt 
auch  aus  den  nachstehenden  Vergieichungen,  zu 
denen  auch  jene  Seite  5  n.  1  bereits  erwähnten 
historischen  Xotizen  herangezogen  sind,  die 
gleichfalls  als  Fragmente  der  verlorenen  Auf- 
zeichnungen angesehen  werden  müssen.  F^s 
handelt  sich  jeweils  um  denselben  ^\»rgang,  über 
den  zwei  verschiedene  Nachrichten  vorliegen. 
Ich  habe  dabei  die  Ueberlieferungen,  die  mir  auf 
dieselbe  Urciuelle  zurückzugehen  scheinen,  unter 
derselben  Ordnungszahl  zusammengestellt. 

la.  Rol.  lib.  II  cp.  3  p.  48. 

a.  1222.  In  partibus  .  .  Ytalie  universis  terra 
iremuit,  iuga  moncium  sunt  commota  propter 
vehemenciam  terre  motus,  durruitis  fere  per  unam 
horam,  in  ipsa  die  natalis  Domini  statim  post 
missarum  sollempnia  celebrata,  adeo  quod  multe 
domus  et  pallacia  corruerunt,  homines  pcrierunt 
per  Civitates;  et  in  Brixia  maxime  tanta  ruina 
fuit,  quod  Brixienses  timuerunt  quodammodo, 
ne  tota  civitas  sit  submersa.  Itt  hie  terre  motus 
fuit  completis  annis  Domini  1222;  et  in  ipsa  die 
natalis  23.  inchoabat 


ll^ 


IC      -__ 
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Ib.  Mur.  VIII  p.  736  B. 

a.  1222 Studium  Bononia  translatum  tiiit 

Paduae.  Eodem  ann<»  tcrracinulus  magnus  tuit 
in  die  Xativitatis  Domini,  qui  duravit  per  unam 
hi>rain  poat  misäaruni  sokinnia;  ex  quo  multa 
palatia  corruerunt,  et  maxime  in  I>rixia. 

U,  Chron.  Pat.  p.  1129  E. 

a.  12?2.  . . .  Ko  tempore  translatum  fuit  Studium 
de  Bononia  Paduam,  et  die  sequenti  Xativitatis 
Domini  luit  maiinus  terraeniotus  in  Padua. 


t> 


Ann.  S.  Just.  p.  152. 


Anno  Domini  1223  in  die  natalis  Domini  inter 
sex  tarn  et  ii*»nam  horam  per  tutam  Italiam  factus 
est  maximus  ternmotus;  ^rd  super  omnes  urbes 
Italic  eivitas  Brixiensis  ineredibililer  conquassata 
maximum  dampnum  sustinuit  in  rebus,  domi- 
bus  et  personis. 

'2}\  Chron.  Pat.  p.  1129/30. 

a.  1223.  Eo  tempore  tuit  terrae  motus  magnus 
per  totam  Italiam  ni  die  Dotn/nho  in  quo  cvle- 
bnituv  Xativitas  Domini  inter  Sextani  et  Xonam, 
propter  quem  Civitas  Brixiae  maxime  fuit  con- 
quassata et  magnum  damnum  sustinuit  in  rebus 
et  personis.  

la.  Rol.  lib.  III  cp.  6  p.  58. 

a.  1231.  .  .  .  Impetravit  eeiam  et  redemit  (seil. 
Wilredus  de  Lucino  potestas  Padue)  de  capti- 
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vitate  eumitem  Saneti  Bonifacii  et  eos,  qui  cum 
ipso  in  carcere  tenebantur. 

Ib.       Mur.  p.  373  C,  vgl.  p.  421  E,  460  A. 

a.  1231.  Dominus  Wiffredus  de  Lucino  de  Pla- 
eentia  Potestas  Päd  ne  .  .  .  extraxit  de  carcere 
comitem  Saneti  Bonifacii  et  quosdam  nobiles 
Veronenses  secum. 

2i.  Ann.  S.  Just.  p.  154. 

a.  1231 in  mense  Septembris  mediantibus 

rectoribus  Lumbardie,  comes  cum  sua  parte  est 
a  vinculis  et  de  inimicorum  manibus  liberatus. 

2i\  Chron.  Pat.  p.  1131  D. 

a.  1231.  D.  Gumbertus  de  Lucino  de  Como 
Potestas  Paduae  ...  Et  mediantibus  rectoribus 
Lombardiae  et  diu xi nie  Paduiniis  liberati  fuerunt 
comes  Veronae  et  amici  eius  de  carceribus. 


\\  Rol.  lib.  IV  cp.  9  p.  70. 

a.  1239.  Imperator die  septimo  exeunte 

Januario  versus  Paduam  equitabat. 

Ib.  Mur.  422  C,  cf.  375  B. 

a.  1230.  . .  eum  intrasset  ipse  Imperator  Paduam 
praeterito  mense  [(375  B)  nuper  (!)  praeterito] 
Januarii  die  VII.  exeunte. 

2'.  Ann.  S.  Just.  p.  156. 

Anno  Domini  1239  circa  conversionem  saneti 
Pauli  venit  Paduam  Imperator  fecitque  residen- 
tiam  in  monasterio  sancte  Justine  .... 

Liiiil,  SiiKÜcn  zur  Geschichte  PaJuas  elc.  4 
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2»'  (Ic).  Chron.  Pat.  p.  1135  B- 

a.  1239.  Cum  Imperator  intrasset  Paduam  de 
mcjise  JiiiiitiiFÜ  ni  die  conver.sionis  sancti  Pauli, 
stetit  in  monasterio  sancte  Justine  .... 


Beilage  IL 


Die  handschriftliche  relierliefenmii-  der  Annaleii 
von  S,  Jitstina  {1207—1270). 


1.  Handschriften.  Jaffe's  Ausgabe  der 
Annalen  in  den  IMon.  ( Urm.  liegen  die  folgenden 
zu  Grunde. 

a)  Ein  Codex  der  Ambrosiana  (A)  sec.  15. 
Der  Text  bricht  bei  1260  mit  „Deo  gratias''  ab. 
U.  a.  erwähnt  eine  \'ariante  zum  Jahre  1249  den 
Tod  und  das  Begräbnis  Enziosi). 

b)  Ein  Pariser  Codex  (P),  ebenfalls  sec.  15, 
mit  mehreren  Zusätzen  aus  der  Chronik  Rolan- 
dins.  Zwei  \'arianten  zum  Jahre  1237  handeln 
von  Jordan  Forzate,  Prior  und  Gründer  von  S. 
Benedetto  in  Padua.  Jaffe  vermutete  daher,  dass 
die  Handschrift  in  diesem  Kloster  entstanden 
sei.  Aber  auch  S.  Justina  war  Benediktiner- 
kloster und  Jordan  in  dem  damaligen  Padua 
eine  bekannte  und  einflussreiche  Persönlichkeit'-). 
Auch  gehen  jene  ihn  betrefl^nden  Angaben  z.  T. 

»)  Winkclraann,  Kaiser  Fritdrich  II.  I  11  hirlt  Jeshalb  die 
Handschrift  für  eine  spätere  aiis;il.ittende  Bearbeitunif,  die  erst 
nach  1272  vollendet  sei. 

■')  VfL,  Suttcr  119. 


.. 


■■ 


I 
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auf  die  verlorenen  Aufzeichnungen  zurück. 
Gegen  den  Ursprung  der  Pariser  Handschrift  in 
S.  Justina  spricht  jedoch,  dass  hier  im  Gegensatz 
zu  allen  andern  Ueberlieferungen  die  einzige 
Stelle,  wo  der  \'erfasser  sich  geradezu  als  einen 
Angehörigen  des  Klosters  bezeichnet,  in  einer 
dies  Verhältnis  unkenntlich  machenden  Weise 
abgeändert  ist^).  Ferner  Wiegendrucke  nach 
seither  verschollenen  Handschriften : 

c)  Die  Editio  princeps  des  Urstisius  von  15S3 
(U)  nach  einem  Codex  unbekannter  Herkunft. 

d)  Die  Venetianer  Ausgabe  des  Osius  von 
1636  (V);  nach  Jaffe:  ex  vet.  ms.;  nach  Muratori'-) 
wurde  dafür  die  Editio  princeps  benutzt  „et  in- 
super  ms.  cod.  Patav.". 

e)  Eine  fünfte  Uebeiiieferung  der  Annalen 
liegt  in  dem  Chronicon  Estense3)  vor.  Der 
Compilator  der  Chronik  hat  darin  eine  Annalen- 
handschrift  bis  zum  Jahre  1260  im  wesentlichen 
wortgetreu  wiedergegeben.  Sie  enthielt  an- 
scheinend zwei  \\arianten  zum  Jahre  1239^).    In 

')  ad  a.  12a().  Codex  Paris.:  Per  idem  tempus  honorabiljs 
;'bbas  Arnaldus  fecit  lieri  dormitorium  S.  Justine,  während 
sonst  «dormitorium  uns/ r um-,  steht. 

-)  Im  VofAvort  zu  seiner  Ausgabe  R.  I.  S.  Ylll  (>o3. 

•0  Mur.  R.  I.  s.  x\'  301 -a-y. 

•»)  Die  eine  erwähnt  Friedrichs  IL  Aufenthalt  bei  Citiadella 
zur  Zeit  einer  Sonnenlinsiernis  Anfanji^  Juni,  (ienau  jj;enoinnien 
steht  diese  Angabe  im  Widerspruch  mit  der  Darstell ung  Ro- 
landins  (lib.  IV  cp.  12.  13),  wonach  der  Kaisei-  damals  noch  mit 
der  Belagerung  von  Castel  Franco  beschäftigt  war.  Ich  kann 
hier  nur  andeuten,  dass  Rolandin  über  die  Vorgänge  im  kaiser- 
lichen Lager  keine-,\\egs  so  gründlich  unterrichtet  i>t.  al>  er 
/u  sein  scheint.  Die  andere  X'ariante  erzählt  die  Niederlage  der 


s^."im'T^^  ""!"■.,■"  '-"^äi 


-)2 


der  Ausgabe   der  Mon.  Germ.   l<{   sie  nicht   be- 
rücksichtigt. 

Zwei  weitere  Hand. schrille n,  die  seit  Ja ffes 
Ausgabe  bekannt  geworden  sind,  bin  ich  leider 
nicht  in  der  Lage  zu  verwerten  i);  auch  wenn 
sie  eingerechnet  werden,  erscheint  im  \'erhältnis 
zur  einstigen  \'erbreitung  der  Annalen  der  gegen- 
wärtige Han dschriftenbestand  gering '-'). 

1'  Rccen  sion.  Bei  der  Herstellung  des 
Textes  hat  Jaffe  die  I  landschriften  A  und  P  zu 
(irunde  gelegt.  Dabei  bevorzugt  er  A  vor  W 
während  er  Lücken  nach  den  vollständigeren 
Drucken  U  und  \'  ergänzt.  Doch  linden  sich 
zahlreiche  Ausnahmen,  indem  Lesarten  von  A 
und  F  durch  die  in  U  und  V  überlieferten  ersetzt 
sind.  Allein  dem  Wert  der  einzelnen  Hand- 
schrilten,  ihrem  gegenseitigen  Verhältnis  wird 


Bolo;:ncs(.n   bv  i  Viiinula,    Scpiimbcr    ]L.;<',    worüber    man    Ann. 
Phu".  (Jhib.,  Ann.  Parm.,  Salimbunc  ii.  s.  w .  v(.  riLrli  ichr. 

M  In  Padua;  bibl.  rt'ir.  nr.  l'S.  Hisioria.  a.  ll'(>7— r_'7a 
eh.  stc.  ir».  bibl.  Ziibarelli:  Munachi  Faia\  ini  ehr.  dv  j:<.nu\ 
Acelini  eh.  fol.  *divi  r>um  ab  eo  ciuod  «.Jidit  Fr.  Osius»,  .\d(.. 
XII  tJt>9,  M>ii. 

-")  Von  dem  Chr.  HsUn>e  ab;:<.schen.  das  wiederum  die 
(irimdlajie  für  die  hist.  mise.  Bononien^is  ist,  sind  die  Annalen 
von  Paulus  Minorita  bcniu/t  in  den  so^-.  |{\ctrpia  ex  Jordani 
Chr.,  den  Dandolo  ausg-eschrieben  hat.  Auch  Laurent  ins  de 
Monacis  (>ec.  1.'))  hat  in  seinem  Chr.  de  rebus  Wnetis  ^rr.>srrr 
Abschnitte  aus  den  Annalen  aus;,'-e/ot'^en.  Das  gleiche  g-ilt  von 
dem  Mailänder  (ialvaneus  Flamma  in  seinem  Manipulus  Florum. 
Endlich  haben  auch  der  V'icentiner  Godius.  Benvenutus  de  Kam- 
baldis  von  Imola.  Jacobus  Malveeius  aus  Brescia  und  der  Pla- 
centiner  Johannes  de  Alussis  ;:cleuenilieh  von  den  Annalen  (jc- 
b rauch  y;e macht. 


I 


-    53    - 

dies  \\'rfahren  nicht  gerecht.  Denn  es  sind  zw^ei 
völlig  verschiedene  Fassungen  der  Annalen,  die 
sie  wiedergeben. 

Die  eine  wird,   wenn  auch  nur  in  mangel- 
hafter Weise,   durch   die  späten    Handschriften 
A  und  P  vertreten.    Beide  sind  durch  Flüchtig- 
keiten   der    Abschreiber,    durch    Lücken    und 
Zusätze    stark    entstellt.     \\>n    einander    unter- 
scheiden sie  sich  in  einer  Anzahl  von  Lesarten. 
Dass  in  ihnen  gleichwohl  eine  besondere  Fassunir 
der  Annalen  vorliegt,  wird  erst  durch  den  Ver- 
gleich  mit  den  andern  Ueberlieferungen  deutlich. 
In    gewissen    Punkten    nämlich,    in    denen    sie 
von  jenen  abweichen,  stimmen  sie  unter  sich  auf 
das  genaueste  überein.  \^)rnehmlich  darin,  dass 
sie  um  nicht  w^enige  Nachrichten  ärmer  sind^). 
Also  in  einer  kürzeren  und  in  einer  längeren  Fas- 
sung sind  die  Annalen  erhalten.  Sodann  variieren 
beide    Fassungen    vielfach    in    den   Lesarten  2). 


')  Z.  B.  a.  1213,  1215,  1227,  1228,  1232,  123:),  1237.  1238.  1239, 
1250,  l'jrx).  Der  um.ü:ekehne  Fall  einmal  12.5«).  Es  handelt  sich 
dabei  um  .\achrichten  jranz  verschiedener  Art. 

-)  Z.  B.  a.  1224:  sed  ille  cum  multum  esset  callidus  A,  P; 
mulium  diu'sf  U,  \',  E. 

a.  123(>:  Paduani  vero  terrore  perterriti  A,  P;  nimio  ter- 
rnre  U,  V,  E. 

a.  12;3<):  imperator  descendit  .  .  .  cum  exeicitu  A.  P  ;  exer- 
citu  copiosü  U,  y,  E. 

a.  123'):  exposuerunt  se  maximo  periculo  A,P;  ma^yno  pe 
riculo  U.  \'.  E. 

I^elicto  \  icario.  iia  tamen,  ut  .  .  .  .  obediret  A,  P;  prae- 
cipiens  ei  /^ro  ifi  tarnen  U,  \',  E.  (Forts,  s.  S.  54.) 


I 

\ 
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Auch  an  einigen  sachlichen  Abweichung-en  fehlt 
es  nicht  ^). 

Bei  den  Ueberlieferuni^en  der  längeren 
Fassung  (U,  V,  E)  haben  wir  es  bekanntlich 
nicht  mit  Handschriften,  sondern  mit  Drucken 
nach  verschollenen  Handschriften  zu  tun;  über- 
dies ist  nach  Muratori  bei  der  W'netianer  Aus- 
gabe V  neben  einer  l*aduaner  Handschrift  auch 
die  Editio  princeps  zu  Rate  gezogen  worden. 

Was  nun  die  Urhandschrift  der  längeren 
Fassung  angeht,  so  wird  sie  durch  E  vielfach 
besser  wiedergegeben  als  durch  U  und  \\    Denn 

C        Cr 

in  einer  Reihe  von  Stellen,  an  denen  in  U  und 
V  offenbare  Schreibfehler  oder  minderwertige 


In  Apiiliam  propcravit  A,  I^ ;  pnniniiN  propcravit  V,  V,  E. 

a.  1'_'l< >:  moriuum  .  .  .  I\iulum  TravLTsarium  A,  P;  do- 
minum RavAnnac  adä.  U,  V,  E. 

a.  IL'47:  Kex  autem  Enciiis  (viro  h'iicius  Vi  eins  tilius  na- 
turalis ...  .\,  P;  ubi  dum  moram  faccrct,  hcllicusus  Encius 
cius  lilius  naturalis  .  .  U,  \',  E. 

a.  V2\9:  et  rex  tali  modo  cam  habuit  .\,  P;  v\  pro  rex  U,  V,  E. 

a.  1L\Y>:  pucrum  nomine  Obi/um,  qui  pairis  ima^^incm  .  .  . 
rcprtscniat  A,  P  ;  cui  nomcn  erat  Obi/o,  qui  pairis  ima^nncm 
....  ex'hibebat  U,  \',  E. 

a.  11*31 :  populus  Placeniinus  ck-i^-t  runi  A,  P  ;  elegit  U,  V,  E. 

Via.  ll'L'4-  m()rtua  Bcairicc;  imptrairicc,  lilia  rcjris  Ara- 
gonum,  .  .  .  imptralor  IsabilUim  .  .  .  acc^pii  uxort-m  A,  P; 
Constantia  pro  Bcatrice  V,  \\  1{. 

a.  VJ'Si}:  Marchio  iciain  HNicnsis  .  .  .  vilissimc  se  subiecit 
A,  P;  amicorum  destitutus  auxilio  />; o  xilissimc  U,  \',  E. 

a.  11*37:  obtulit  ...  3^1  plaustra  tVni  A,  P;  l'i  U,  V. 

a.  ll'4():  qut-m  nisi  sctliratus  diix  lj.ii;rut-rif  siisct-pissci,  im- 
iKiemor  patris  sui.  a  l-^dtiic^'  Jcposjto  intirtVcii  A,  !';  dux 
Unpariac  V.  \' .  ti\  rn;:,iriac  E;  per  ,i->a->Ninws  pro  dcposiio 
V,  V.  E. 
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Lesarten  vorliegen,  stimmt  E  mit  den  Hand- 
schriften der  kürzeren  Fassung  überein  i).  So- 
dann weist  U,  die  Editio  princeps,  ausser  den 
mit  V  gemeinsamen  Fehlern  noch  eine  Anzahl 
weiterer  auf.  Sie  könnte  demnach  auf  die  fehler- 
hafte Abschrift  einer  bereits  fehlerhaften  Hand- 
schritt zurückgehen,  die  ihrerseits,  zusammen 
mit  der  Editio  princeps,  der  Venetianer  Ausgabe 
V  als  Grundlage  gedient  hat.  Oder  aber,  auch 
diese  Mviglichkeit  liegt  vor,  die  beiden  Drucke, 
U  und  \^  beruhen  auf  derselben  Handschrift, 
und  das  Plus  an  F'ehlern  in  U  sind  Lesefehler 
des  Herausgebers. 

Da  nun  die  kürzere  Fassung ,  wie  oben 
S.  43  f.  gezeigt  wird,  die  ursprüngliche  ist,  so 
ergibt    sich,  wenn   wir   die   Urhandschrift    der 


^)  Z.  B.  a.  1!237:  misit  in  corda  (eordibus  E)  quorundam 
magnaium  A,  P,  E;  magistratuum  pro  magnaium  U,  V. 

a.  ll'4ö:  assensum  prcbuit  incunctantcr  paralus  E;  incon- 
siantcr  A,  P ;  constantcr  U,  V. 

a.  r_'")():  itcr  .  .  .  arripcrct  incuncianicr  A,  P,  E ;  in  in- 
sianii  U,  V. 

a.  IIT)! :  Rcliquit  lilium  et  tilias  (liliam  P)  quos  habuit  de 
quadam  puella  nobiii  de  Apulia  A,  P  ;  et  lilias  duas,  quas  ha- 
buit de  quadam  formosissima  puella  E ;  et  lilias  quas  habuit 
de  quibusdam  puellis  nobilibus  U,  V. 

a.  11'58:  improbissimi  Teutonici  A,  P,  E;  probatissimi  pro 
improbissimi  U,  V. 

a.  11'.')'»:  odium,  quod  corde  conceperant  A,  P,  E;  cotlidie 
pro  corde  U.  \'. 

Cognoscentes  nocturnum  \  olatum  A,  P,  E;  notissimum /ro 
noeturnum   U,  \'. 

Sublato  namque  de  mcdio  discordic  amatore  A,  P,  E; 
sublata  —  maieria  U,  V. 


««wwffi««t'MSiews?i"'Wi?a»^3lP'^^ 
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kürzeren  Fassung  mit  X,  die  der  länjxcren  mit  Y 
bezeichnen,  folgender  Handschriftenstammbaum. 


V  iL:) 


1 


VERONA  UND  EZZELIN  III.  VON  ROMANO  BIS  ZU» 


ÄNSCHLÜSS  AN  FRIEDRICH  II. 


iii/iiliiiiMliiliiiiiiiilfciiiii*^^ 


• 


Gleich  nach  dem  Beginn  des  dreizehnten 
Jahrhunderts  brachen  in  den  meisten  Gemeinden 
des  (istlichen  Oberitaliens  heftige  innere  Kämpfe 
aus.  Darüber  verfiel  ihre  Freiheit  und  die 
Gewaltherrschaft  siegreicher  Parteihäupter  kam 
auf  Verona  zumal  war  von  häufigen  Wirren 
heimgesucht.  Zwei  Adelsparteien,  der  Graf  von 
San  Bonifacio  mit  seinem  Anhang  und  die  Mon- 
tecchi,  rangen  hier  um  die  Herrschaft  i).  Wenn 
der  Sieg  dabei  meist  dem  Grafen  zufiel,  so  ver- 
dankte dieser  es  der  Freundschaft  des  Mark- 
grafen von  Este,  dem  Mantua  und  zu  Zeiten 
auch  Ferrara  gehorchten.  Dafür  lieh  Salinguerra, 
des  Markgrafen  Nebenbuhler  in  Ferrara,  den 
Montecchi  Beistand.  Auch  Ezzelin  II.  von 
Romano,  der  Vater  des  grossen  Frevlers,  der 
sich  von  Otto  IV.  begünstigt  in  Vicenza  fest- 
gesetzt hatte,  war  mit  ihnen  im  Bunde,  wovon 
die  Folge  war,  dass  seine  Widersacher  dort  sich 
zu  dem  Graten  von  San  Bonifacio  hielten. 


M  Zum  ersten  Mal  viclkichi  Piingsicn  1205.  Ann.  Mantuani 
Mon.  (krm.  SS.  XIX  '_'(»;  sicher  VXb  Mai  Ann.  Mant.  loc.  cit. 
Ann.  \\r.  M.  G.  SS.  XIX  b.  Ann.  \'er.  vti.  Arch.  Yen.  IX  94. 
Ueber  die  spätem  Fehden  vi^I.  Winkelmann,  Jahrb.  Ottos  IV. 
a.  V.  O. 
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Xun  geschah  es,  dass  Padua,  welches  von 
inneren  Unruhen  verschont,  seine  Unabliängig- 
keit  bewahrt  hatte,  den  aiit strebenden  Gewalt- 
habern nachdrücklich  entgegentrat.  Es  war  zu- 
nächst, wenn  anders  auf  die  kärglich  fliessende 
Ueberlielerung  \'erlass  ist,  der  allgemeinen  Par- 
teiung  ferngeblieben.  Nur  einmal  sieht  man  es 
seine  Zurückhaltung  verleugnen,  in  dem  Augen- 
blick, wo  die  Este  und  S.  Bonifacio  ihrer  Gegner 
völlig  Herr  zu  werden  sich  anschickten.  Wrona, 
Mantua,  Ferrara  und  seit  Kurzem  auch  Mcenza 
waren  ihnen  Untertan.  Iizzelin  rüstete  sich  zum 
letzten  verzweitelten  Widerstand.  Da  sandte 
Padua  dem  Bedrohten  Hilfe.  Aber  die  Ent- 
scheidung unterblieb.  Die  Nachricht  von  dem 
plötzlichen    Verlust    Ferraras    bestimmte    seine 

Gegner  zur  Umkehr»). 

Einige  Jahre  später  aber  enthüllten  sich  die 
Gesinnungen  und  Absichten  Paduas  ganz  offenbar, 
als  der  junge  Markgraf  von  Este  die  Hoheit  der 
Gemeinde  über  einen  Teil  seiner  Besitzungen 
zu  bestreiten  wagte ^).  Es  ist  bezeichnend,  dass 
die  vermutlich  älteste  Paduaner  Ueberlieferung 
darin  nur  Ungehorsam  gegen  die  rechtmässige 
Obrigkeit  erkennt  =*).     Es  half  ihm  nichts,  da>> 


')  Im  Jahre  lA-''  CcrarJ.  Maur.  Mur.  K.  I.  S.  \'IH  IS, 
Rol.  lib.  I  cp.  1"        Chr.  Pal.  11-". 

■^)  Um  welche  CS  sich  handcllc,  ersieht  man  au-  dem  I*n- 
vileg  Friedrichs  IL  für  .\//r.  Vll.  Xovelh.  rJJO.  Miuai->ri,  An- 
tich.  Est.  1  415,  v^^l.  BF  nr.  117_'. 

)  Chr.  Pal.  p.  11^7  a.  l^l:i  x  ^1.  ^.  -"  ''■ 


—    61     — 

der  Papst  sich  seiner  annahm.  Die  Paduaner 
fanden  Hilfe  bei  Ezzelin,  der  ihnen  bei  der  Be- 
lagerung der  Burg  Este  Zuzug  leistete.  Sie  wurde 
zcrstr.rt  und  der  Markgraf  musste  sich  unter- 
werfen ")•  Hierauf  vermittelte  I\idua  einen  Land- 
frieden auf  zehn  Jahre  und  zog  die  Entscheidung 
eines  Erbschaftsstreites  im markgrällichen  Hause 
an  sich.  Sodann  erwirkte  es  die  Herstellung  der 
damals  verbannten  Montecchi  in  Verona.  Aber 
auch  sein  Alliierter  Ezzelin  musste  wohl  oder 
übel  den  vertriebenen  Gegnern  die  Heimkehr 
nach  Mcenza  gestatten-).  Unverkennbar  ging 
das  Bemühen  Paduas  dahin,  die  einseitige  Partei- 
herrsjhatt  in  den  benachbarten  Gemeinden  zu 
brechen  3). 

Allein  auf  die  Dauer  war  hier  nicht  zu  helfen; 
Sodann  entsprang  aus  diesen  Bestrebungen  der 
Gegensatz  Paduas  zu  den  Romano.    Als  seine 


')  Innocenz  III.  lL'i;i  Oct.  L'  Hp.  XVI  117.  Ger.  Maur.  1'»; 
Rol.  lib.  I  cap.  11',  Ann.  S.  Just,  l.'»:)        Chr.  Fat.  loc.  cit. 

-)  Landfrieden  zwischen  Padua,  ^'iccnza  und  Verona  l'Ji;} 
Dezember,  Verci,  Storia  de^^li  Fcelini  (Bassano  177'»)  III  l.ü 
nr.  .SL*;  was  Ferrara  betrilTl,  so  war  /wischen  dem  Este  und 
SalinjLTuerra  schon  im  April  Friede  ji^eschlossen,  Chr.  Est.  Mur. 
R.  I.  vS.  X\'  ;ji)L'.  Hersicllunii:  der  Montecchi  Ann.  Veron.,  Ann. 
S.    [usi  Chr.   Pal,   Erbschaftsstreit     zwischen    Aldrevandin 

vmd  Bunifaz  von  Este,  (ier.Maur. ;  Chr.  Fat.  loc.  cit.,  B- F  4()4, 
4o.'.  Ersuchen  der  Paduaner  an  Ezzelin  der  Geju^ner  we^j^en: 
«icr.  ,M,iur. 

)  Diese  reaclionare  Tendenz  in  dem  Wrhalten  Paduas  ist 
bisher  tibersehen  wurden.  Für  die  Aufta>sunj::  Winkelmanns, 
Jahrb.  Ottos  IV".  41.',  wonach  Padua  infolj,^-  des  Zwistes  mit 
dem  Mark.i:rafen  sich  der  kaiserlichen  Partei  zu{,awendet  hätte, 
♦  zu  der  Treviso,  X'icenza  und  Ezzelin  von  Romano  zählten^, 
;;eben  die  Quellen  keinen  Bele}^^  an  die  Hand. 
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Gegner     zurückkehrten,    verlor     Ezzclin     den 
Alleinbesitz   der  Gewalt  über  Vicenza,  den  er 
einige  Jahre  hindurch  behauptet  hattet).  Fortan 
übtrPadua  eine  Art  schiedsrichterlicher  Stellung 
hier    aus.     Es    verglich   die  Entzweiungen    der 
Parteien   und  nötigte   sie  zur  Verträglichkeit-). 
Unter  diesen  Eindrücken  begann  die  politische 
Tätigkeit  des  jungen  Ezzelin.    Geboren  kurz  vor 
dem  xVnbruch  des  Jahrhunderts,  sah  er  als  Knabe 
und  im  eignen  Hause  den  Autschwung  feudaler 
Geschlechter  zur  Stadtherrschaft  vor  sich  gehen. 
Noch  war  er  nicht  ganz  zwanzig  Jahre  alt,  als 
er  mit  dem  Vater  für  Padua  zur  Demütigung 
des  Markgrafen  auszogt).    Gleich  darauf  führte 
die   Einmischung    dio.r    Stadt    zum    Fall    des 
väterlichen  Regiments  in  Vicenza.  Dann  trat  er 
dort  selber  an  die  Spitze  der  Anhänger  seines 
Hauses.    In  einer  jener  r.rtlichen  Zwistigkeiten 
trug  er  den  ersten  von  seinem  Lobredner  Ge- 
rai^us  Maurisius  gefeierten  Sieg  davon.   Allein 


' 


1)  (;cr    Maur.  'J-  lt.    l^r   \virJ    aN    Podcsta   zuerst   erwähnt 
rJlOjuli  1  und    w.ir   e>   noch   im    IKrh.i    rJ13,    v^^l.  Lampenico 

loc.  cit.  ü  3()2. 

«)  Ger.  Maur.  24    1^7:  Wrci,  l--celini  111  1(>8-1S1. 

^)  Vü\.  p.  «'l  n.  1.  Rolaiulin  ^Mht  an,  dass  H//elin  licet 
puer  iam^^subtili/abai  in  tantum.  quod  puerili  mr-re  cum  alii^ 
pucris  iam  con^u  uebai  machinas.  quasi  ad  lapides  lacicndos  m 
rocam  eu.  ;  ottenlxir  veriras.  er  dabei,  dass  Ezzelin  über  das 
rechte  Alter  für  diese  harmlr-,  Be^chäflijjunj,-  bereits  hmaus 
war.  An  der  Mil\virkun:r  l-./zelins  /u  /weifein  ((.itlerman, 
E/zelin  lo;j),  liest  kein  Crund  vor.  da  auch  das  Chrun.  Fat.  mc 
berichtet. 
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an  der  vollen  Ausbeute  hemmte  ihn  das  Ein- 
schreiten Paduas.  W)r  der  Hand  war  er  nicht 
stark  genug,  die  \^ormundschaft  der  mächtigen 
Nachbarin  abzuschütteln  0. 

Inzwischen  hatte  in  Verona  der  Graf  von 
S.  Bonifacio  wiederum  die  Oberhand  erlangt. 
Doch  herrschte  in  diesen  Gebieten  leidliche  Ruhe, 
da  der  junge  Markgraf  eines  frühen  Todes 
sterbend  sein  Erbe  einem  unmündigen  Bruder 
hinterliess.  Zu  Beginn  der  zwanziger  Jahre  aber, 
als  Azzo  von  Este  herangewachsen  w^ar,  verband 
er  sich  mit  San  Bonifacio,  um  Salinguerra,  dem 
alten  Widersacher  seines  Hauses,  F'errara  zu 
entreissen.  Wiederholte  Versuche  schlugen  fehl"^. 
Dagegen  schien  es  damals,  als  solle  die  alte 
Zwietracht  zwischen  den  S.  Bonifacio  und  Ro- 
mano begraben  werden.  Zur  selben  Zeit  reichte 
Ezzelin  einer  Schwester  des  Grafen  und  dieser 
einer  Schwester  Ezzelins  die  Hand.  Sein  Xiiiev 
zog  sich  von  der  Welt  zurück  und  teilte  sein 
Erbe  unter  die  Söhne  3)  Nur  war  es  eine  schlechte 
Bürgschaft  für  die  Dauer  des  Friedens,  wenn 
die  Montecchi,  wie  es  heisst,  unwandelbarer  Zu- 
neigung versichert  und  angewiesen  wurden,  auch 
fernerhin  gegen  Jedermann  auf  den  Beistand  der 


1)  Ger.  Mauris.  L'ö  JT. 

■-)  In  den  Jahren  1221  u.  1222.  Weisen  der  Quellen  und  der 
Chronoloj^ie  v^l.  oben  S.  42  n.  2;  S.  43  n.  1. 

■')  V'sl.  die  Darstellungen  Gittermans  und  Winkelmanns, 
Jahrb.  Friedr.  II.  I. 
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Romano  zu  zahlen.    E^  .scheint  auch,  dass  ein 
aufrichtiges  Einvernehmen  unter  den  Schwägern 

sich  nicht  herstellte. 

Da  erhob  sich  in  den  letzten  Tagen  des 
[ahres  1225  in  Verona  ein  Aufstand,  worin  die 
Partei  des  Grafen  unterlag.  Die  Montecchi  hatten 
Succurs  erhalten  von  den  Vierundzwanzig,  einer 
Partei,  deren  Xame  bei  diesem  Anlass  auttaucht. 

Die  jetzt  herrschende  Auffassung  erblickt  in 
ihnen  eine  Vereinigung  der  Por^'l^men,  wie  sie 
iiuch  imderswo  vorkommt  zu  dem  Zwecke,  An- 
teil an  der  Stadtregierung  zu  erzwingen. 

Allein  in  der  echten  Ueberlieterung  lindet 
diese  Ansicht  keine  Stütze  i).  Eine  Veroneser 
Quelle  berichtet  zu  dem  betreffenden  Jahre  nichts 
weiter,  als  das>  die  Vierundzwanzig  sich  mit  den 
Montecchi  gegen  den  Grafen  und  seinen  Anhang 
verschworen,  üeber  den  Ursprung  der  neuen 
Partei  bewahrt  sie  Schweigen.  Dagegen  ver- 
merkten verlorene  Paduaner  Aufzeichnungen, 
von  denen  in  den  Annalen  von  S.  Justina  und 
in  dem  sog.  Chronicon  Patavinum  ein  Auszug 
übrig  ist,  dass  viele  mächtige  und  vornehme 
Veroneser  von  der  Partei  des  Grafen,  durch 
Bestechung  gewonnen,  sich  den  Montecchi  zu- 
wandten und  den  Grafen  plötzlich  aus  der  Stadt 
verjagten 2).    Danach   kann   es   keinem   Zweifel 


1)  Vgl.  Beilage  I.  _       .        , 

•-!)  Pier   Zagata   p.  L'5  a.  ll'lT)  (eine   italienische  \  ersion  der 
Veroneser    Annalen    aus    dem    15.  Jahrb.;    die   Esienser    Hand- 
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unterliegen,  dass  die  mit  den  Montecchi  ver- 
schworenen Vierundzwanzig  jene  vornehmen 
Wroneser  von  der  Partei  des  Grafen  waren, 
die  mit  ihren  ehemaligen  Gegnern  gemeinsame 
Sache  machten.  Und  es  ist  eine  willkommene 
Bestätigung ,  wenn  in  der  Jüngern  Bearbeitung 
der  Annalen  von  S.  Justina  in  der  Ueberschrift 
des  betreffenden  Abschnitts  noch  ganz  ausdrück- 
lich von  den  „V^errätern"  die  Rede  ist,  „welche 
die  Vierundzwanzig  hiessen".  Also  nicht  um  eine 
populäre  Bewegung  handelte  es  sich,  sondern 
um  eine  Spaltung  innerhalb  einer  der  bestehenden 
AdelspcU-teien,  die  zur  Begründung  einer  dritten 
adligen  Faction  führte.  Nun  ist  diese  Tatsache 
fast  wichtiger  für  die  Beurteilung  der  Folgezeit 
als  des  Autstandes  an  sich.  Denn  wesentlich  auf 
dem  ferneren  Zusammenwirken  der  Montecchi  mit 
den  Vierundzwanzig  beruhte  es,  dass  trotz  aller 
Zwischenfälle  der  Graf  die  verlorene  Macht  nicht 
zurückerwarb,  sowie  dass  Ezzelin  zur  Gewalt 
gelangen  und  die  errungene  behaupten  konnte. 

Schrift,  auf  welche  unsre  Ausgaben  des  lateinischen  Annalen- 
lextes  zurückgehen,  ist  an  dieser  Stelle  lückenhaft).  In  queir 
anno  Lion  dalle  Carcerc  e  tutti  i  Monticoli  e  Quattrovinti  de 
Verona  si  zurö  insieme  per  una  parte  d'esser  contra  Rizzardo 
Conte  di  Sanbonifazio  e  della  sua  parte. 

Ann.  S.  Just.  152.  Anno  Domini  1225  multi  viri  nobiles 
et  potentes  ex  parte  Comitis  Sancti  Bonifacii,  corrupti  pecunia 
Salinguerre,  Monticulis  adherentes,  virum  clarissimum.  comitem 
scilicet  Rizardum  cum  sua  parte  de  Verona  subito  expulcrunt. 

Chr.  Pat.  1130.  a.  1223.  Et  multi  Viri  nobiles  et  potentes 
de  \'erona  de  parle  Comitis,  corrupti  pecunia  Salinguerrae  et 
E^^iiiiii  :\Ionteclis  adhaerentes.  Comitem  Rizardum  cum  parte 
sua  de  Verona  subito  expulcrunt. 

Leiul.  Studien  zur  Geschichte  Paduas  elc.  O 
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Der  populären  Basis  aber,  die  man  ilir  bisher 
zLig^eschrieben  hat»),  entbehrte  diese  Gewalt.  Er- 
laubt in  dieser  Hinsicht  die  Ueberlietcruna  ein 
ganz  unbedingtes  Urteil,  so  erscheint  sie  in  andrer 
Richtung  ebenso  trümmerhaft  wie  widerspruchs- 
voll.  Die  Ursache,  und  im  einzelnen  der  Verlauf 
der  Umwälzung,  und  vollends  der  Anteil,  den 
Ezzelin  daran  hatte,  dies  wird  wohl  in  ewigem 
Dunkel  bleiben.  So  ist  in  dem  Chronicon  Pata- 
vinum,  das  wohl  auch  hier  jene  verlorenen  Auf- 
zeichnungen wiedergibt'-),  Ezzelin  neben  Salin- 
guerra  der  Bestechung  der  Vierundzwanzig 
angeschuldigt.  Allein  sein  Parteigänger  Gerardus 
Maurisius  versichert,  er  habe  zunächst  mit  der 
Erhebung  nichts  zu  schaffen  gehabt  3).  \^on  dem 
Abfall  in  der  Partei  des  Grafen,  von  dem  Auf- 
treten der  Vierundzwanzig  gibt  er  allerdings 
keine  Andeutung.  Der  Hergang  ist  nach  ihm, 
dass  Ezzelin  bei  dem  Ausbruch  des  Aufstands 
der  Montecchi  sich  in  Verona  befand  und,  ob- 
gleich von  seinem  Schwager  gekränkt,  nicht 
teilnahm,  dass  erst  ein  Anschlag  des  Grafen  auf 
sein  Leben  ihn  bewog,  sich  dessen  Gegnern  an- 
zuschliessen'*).    Auch  das  Schicksal  des  Grafen 


')  \'gl.  Schürmann,  Politik  Ezzelins  6,  Gittcrmun ,  Ein- 
leitung u.  a.  a.  0. 

-)  \'irl.  S.  64  n.  2.  Die  Annale n  vDn  S.  Juslina  nennen  zwar 
blo^s  Saliny:iieiTa ;  vermutlieh  aber  enthält  das  Chr.  Paia\., 
wie  son>t,  so  auch  hier  den  genaueren  Au>/ug  au>  der  ,ucinein- 
sanien  Quelle. 

■')  Ger.  M.iur.  ÜT  A-D. 

■*}  Auf  die  phantastische  Darstellung  Rolandins  lih.  2  ep.  8 
gehe  ich  nicht  weiter  ein.    Er   scheint,   von  seiner  Erinnerung 
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muss  als  unsicher  gelten.  Nach  der  Paduaner 
Geschichtschreibung  ist  er  plötzlich  vertrieben 
worden.  Laut  Maurisius  wird  er  nach  längerer 
Gefangenschaft  nicht  etwa  verjagt,  sondern  er 
entkommt.  Hienach  wird  eine  weitere  Analyse 
der  Ueberlieferung  kaum  vonnöten  seini). 

Jedenfalls  wurde  Ezzelin  von  den  siegreichen 
Factionen  nicht  sogleich  mit  dem  obersten  Stadt- 
amt, dem  Podestat,  bekleidet,  sondern  erst  nach 
einiger  Zeit  (Juni  1226),  und,  wie  es  scheint,  nach 
der  gewaltsamen  Entfernung  seines\^)rgängers-). 
Er  benutzte  es,  den  Paduanern  zum  Trotze  nun 
iiuch  in  Mcenza  sich  in  den  Besitz  der  Gewalt 
zu  bringen.  Nach  wie  vor  hatten  sie  dort  die 
sich  befehdenden  Parteien  durch  ihr  Einschreiten 
im  Zaume  gehalten.    Es  war  dahin  gekommen, 

getäuscht,  zwei  ganz  verschiedene  Ereignisse  in  eines  zusammen 
geworfen  zu  haben.  Insofern  mag  der  betreffenden  Erörterung 
Gittermans  107,  128  ein  richtiger  Gedanke  zu  Grunde  liegen. 
Dass  Rolandin  ^wahrscheinlich  den  Maurisius  zum  Jahre  123(> 
abgeschrieben  habe»,  daran  ist  nicht  zu  denken. 

^)  Wegen  des  eapiianeus  Veronae  vgl.  Beilage  I.  Um  noch 
eine  Schwierigkeit  zu  erwähnen,  in  dem  Syll.  Pot.  \'er.  a.  h. 
a.  390  kommt  ein  sonst  nirgends  genannter  Podesiä  Aldrigctus 
Mercellinus  von  Mailand  vor.  von  dem  es  heisst,  er  sei  vertrieben 
worden. 

Eine  besondere  Auseinandersetzung  mit  den  früheren  Dar- 
stellungen scheint  nicht  erforderlich.  Die  Schilderung  des 
Hergangs,  so  sehr  sie  im  einzelnen  von  einander  abweichen, 
ist  bei  ihnen  allen  gleich  anfechtbar,  aus  dem  einfachen  Grunde, 
weil  sie  bei  dem  Zustand  der  Ueberlieferung  ein  unmögliches 
Unteinehmen  ist.  Wo  dieser  im  übrigen  wie  bei  der  Frage  nach 
der  Herkunft  der  \'ierundzwanzig  eine  bestimmte  Entscheidung 
zuUlsst,  glaube  ich  meine  abweichende  Ansicht  hinreichend  be- 
gründet zu  haben. 

■-)  Die  Nachricht  des  Maurisius  von  seiner  Wrjagung  wird 
zwar  nicht  urkundlich,  wie  Gitterman  11(»  angibt,  dagegen  vi>m 
.Syllabus  loc.  cit.  39)  bestätigt. 
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dass  sie  Besatzungen  in  die  Türme  der  Romano 
und  ihrer  xVnhäng^er  legten.  Xun  einigte  sich 
Ezzelin  mit  seinem  Bruder  Alberich  über  eine 
Erhebung.  Unter  dem  Beistand  der  Veroneser 
Freunde  ging  sie  glücklich  von  Statten.  Als  die 
Paduaner  anrückten,  dem  Podestä  von  Mcenza 
zu  Hilfe,  wurden  sie  geschlagen.  Der  Podesta 
wurde  abgesetzt  und  Alberich  sein  Nach  folger'). 
Dergestalt  hatte  sich  in  Kürze  die  Lage  der 
Romano  völlig  verändert.  An  der  Spitze  ver- 
bündeter l*arteien  geboten  sie  über  Verona  und 
\lcenza. 

Aus  unbekannten  Gründen  sah  nun  Padua 
davon  ab,  die  Scharte  auszuwetzen  und  gab  den 
früheren  Einfluss  preis.  Meli  eicht,  weil  die  Ro- 
mano ihre  zahlreichen  Gefangenen  treiliessen. 
Xur  an  dem  Podestä  entlud  sich  der  Missmut 
der  Paduaner.  Indem  man  seinem  bösen  Willen 
die  Niederlage  zuschrieb,  geschah  es,  dass  er 
tätlich  beschimpft  imd  aus  dem  Amte  gestossen 
wurde. 

Ungleich  mehr  kam  auf  die  Haltung  der 
unlängst  erneuerten  Liga  an.  Sie  war  hergestellt 

')  Ger.  Mfiur.  27.  Ann.  Vcr.  vor.  Arch.  \\n.  IX,  91  ;  Chr. 
Fat.  1120  - -  Muratori  R.  I.  S.  VIII  371  Die  Annales  \'eteres 
setzen  den  X'orfall  noch  ins  Jahr  1226  (Ann.  \'er.  7  —  Zajjaia 
2b  sicher  irriff  zu  1229),  aber  der  Paduaner  Podesta,  der  dar- 
aufhin abgedankt  wurde,  kommt  mit  diesem  Titel  noch  in  einer 
Urkunde  vom  11.  Februar  122"  vor,  Sarayna.  Historie  p.  48. 
Als  Podesiri  wird  Alberich  zuerst  am  28.  Juni  1227  erwähnt. 
Vcrci,  Ecclini  III  214.  Demnach  werden  die  Unruhen  in  Vi- 
cenza  in  die  Zeit  /.wischen  dem  11.  Februar  und  dem  28.  Juni 
1227  fiiUen. 


zum  Schutz  der  st<ädtischen  Selbständigkeit,  der 
von  den  Umtrieben  der  Parteihäupter  kaum 
weniger  Gefahr  drohte  als  vom  Kaiser.  Be-" 
sonders  in  Verona  musste  es  der  Liga  nahe- 
liegen einzugreifen,  aus  Erwägungen,  die  auf 
der  andern  Seite  freilich  ein  behutsames  \^er- 
fahren  ratsam  machten.  Denn  A'erona beherrschte 
den  Zugang  von  Deutschland  her  und  der 
Kaiser  bedurfte  deutscher  Truppen,  wenn  er 
gegen  die  Liga  feindlich  vorgehen  wollte.  So- 
eben hatte  sich  das  wieder  gezeigt:  nur  waren 
dem  auf  Trient  anrückenden  Heinrich  die  Klausen 
zeitig  genug  versperrt  worden.  Wenn  also  auch 
das  lighistische  ]\Iantua,  wo  der  Graf  von  S.  Bo- 
nitacio ZuÜucht  gefunden  hatte,  sich  nachdrück- 
lich seines  Schützlings  annahm,  so  hatte  die 
Liga  gleichwohl  guten  Grund,  sich  die  sieg- 
reichen Monte  jchi  und  \^ierundz wanzig  nicht  zu 
verfeinden,  zumal  sie  sich  ihr  von  vornherein 
bereitwillig  angeschlossen  hatten*).  Mit  Rück- 
sichten   dieser  Art    wird    es   zusammenhängen, 

1)  Chr.  Pat.  1130  —  Ann.  S.  Just.  152.  Beitritt  Veronas  zur 
Lijra  122(.  April  11,  xg].  Winkelmann,  Jahrb.  Fricdr.  II.  I  27u  tu. 
Seine  Ang^abe,  dass  den  Romano  damals  der  Zutritt  zur  Liga 
freiirestellt  worden  sei  (Geschichte  Friedrichs  II.  I  388  und 
Jahrb.  Friedrichs  II.  I  259  n.  4),  ist  von  Schürniann  7  und  Git- 
terman  118  mit  Recht  zurückgewiesen  worden.  Uebrigens  irren 
auch  sie  in  der  Annahme,  dass  es  sich  an  der  betreffenden 
Stelle  de<  Maurisius  29  um  die  Zulassung  zur  Liga  handle. 
\'ielmehr  ist,  wie  unten  gc/ei.:;i  werden  wird,  die  in  den  Sonder- 
bund gemeint.  Für  die  Behauptung  Gittcrmans  13,  dass  die  Liga 
von  Padua  zum  Einschreiten  'aufgehetzt»  worden  sei,  enthalten 
die  Quellen  kein  Zeugnis. 


im 
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dass    sie    den    Weg    der   Vermittlung    wählte. 
Wir    haben   noch   Aktenstücke    von    den   Ver- 
handlungen,   die    sich    durch    mehrere    Monate 
hinzogen.    Endlich  versühnten  sich  die  verfein- 
deten Parteien  bei  Nogara  (Juni  1227).    Ezzelin 
legte  den  Podestat  nieder,  auf  Bitten  der  Rectoren 
der  Liga   und    seiner  Veroneser   Freunde,  wie 
Maurisius    sagt.     Ein    Mailänder    folgte    ihmi). 
Vielleicht  deshalb  Hess  ihm  die  Liga   den  Ge- 
waltstreich in  Vicenza  ruhig  hingehen,  was  ihr 
freilich  von  den  dortigen  Gegnern  der  Romano 
nicht  wenig  verdacht  wurde'^).  In  Verona  sollte 
mit  den  alten  Parteien  aufgeräumt  werden;  für 
alle  Zukunft  wurden  sie  verboten,   desgleichen 
die  Abmachungen  mit  auswärtigen  Verbündeten. 
Es    wurde    festgesetzt,    dass    jeder  Veroneser 
unter  seinem  Eide  hierauf  zu  verpflichten  sei. 
Dem  Eidbrüchigen  drohte  je  nach  dem  Stande 
eine  gewisse  Busse,  dem  Zahlungsunfähigen  die 
Ausweisungs). 


i)  Die  Akten:  Sarayna  I... .  cit.  p  47b-50;  ZugaUi  '-'5,  Ger. 
Mau r.  28.  Der  Xaohfolj:er  E/zelins  i>i  Manfred  von  Cortenuova, 
zuerst  nachweisbar  IL'1'7  Sept.  .\  Syllabus  3'K),  aber  noch  nicht 
im  Mai.  wie  der  Herausj^eber  meint,  denn  das  anj^a'zo^jene  Datum 
des  Liber  Juris  Civilis  ireht  auf  den  Mai  1228.  Im  Widerspruch 
mit  den  Veroneser  Quellen  und  daher  wohl  irrtümlich  nennt 
Maurisius  einen  Bonifa/,  von  Realdesco  als  Podest!. 

-)  (,er.  Maur.  45  BC.  Doch  ist  aus  der  angeführten  Stelle 
nicht  /u  t  rschen.  ob  es  darüber  /u  Wrhandlungen  mit  der 
Liga  gekommen  ist. 

Liber  Juris  civilis  urbis  Veronae  ed.  B  Campagnola, 
Verona  172s  p.  l<»i)  cp.  259:  De  conspirali(  nibus  et  rassis  de- 
struendis.  Wann  diese  Bestimmung  gcu.incn  wurde,  ist  nicht 
genau   bekannt.    Sie   kann  nicht  vor  dem  Frieden  von  Xogara 
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Es  waren  Anordnungen  ohne  Lebenskraft. 
Zwar  ist  von  Irrungen  unter  den  alten  adligen 
Parteien  eine  Zeit  lang  keine  Rede ;  ihr  Name 
verschwindet  vorerst,  wenigstens  aus  der  Ueber- 
lieferung.  Aber  eine  neue  taucht  nun  auf,  unter 
der  Leitung  eines  Rectors,  wie  der  oflizielle 
Titel  lautet,  Julian  mit  Namen  i).  Man  hat  in  ihr 
die  Faction  der  Vierundzwanzig  wiedererkennen 
wollen,  ohne  jeden  Anhalt  in  den  Quellen.  Auch 
das  muss  dahin  gestellt  bleiben,  ob  sie  etwa 
dieses  Mal  aus  den  Kreisen  der  Popolanen  her- 
vorging"^). Gut  bezeugt  ist  nur,  dass  der  neue 
Podestä  völlig  unter  ihren  Einfluss  geriet.  Nach 
Julians  Dafürhalten,  heisst  es,  wurde  fast  alles 
entschieden  3).  Auch  nach  aussen  hin  trat  er 
selbständig  auf;  er  verbündete  sich  mit  Padua 
gellen  die  Romano. 

trlax.cn  sein,  da  die  Aufhebung  der  Parteien,  darunter  auch 
der  X'ierundzwanzig,  verfügt  wird.  Andrerseits  ist  sie  älter  als 
die  Zusätze  (p.  105-208),  die  bei  der  Coditication  der  Statuten 
1227  auf  1228  entstanden  ^ind.  Ueber  die  Verbannung  des 
zahlungsunfähigen  Schuldners  vgl.  Ficker,  Ital.  Forsch.  I  98  ff. 

4;  4(>  n.  9. 

•)  Lib.  iur.  civ.  cp.  280-282.  Ger.  Maur.  29  A  ,  31 C.  Die 
Partei  wird  schlechthin  communantia  genannt.  Maurisius  sagt 
von  ihr.  sir  sei  noviter  facta  in  civitaie.  Damit  stimmt,  dass 
crsi  die  1227  auf  1228  hinzugefügten  Statuten  des  Liber  iuri^ 
sich  mit  ihr  beschäftigen. 

-)  Dafür  sind  Schürmann  5,9,  Gitterman  14.  vgl.  Beilage  L 
■)  Maurisius  29  A:  der  Podestä  regiere  die  Stadt  auxilio  et 
i'onxiüo  Zuliani  ...  Cuius  tunc  maximus  vigor  fuerat  et  omnia 
l\ie  -un  disponcbantur  arbitrio.  Auch  nach  den  im  Mai  1228 
abgeschlossenen  Statuten  war  der  Podestä  verpflichtet  ^adim- 
plere  atque  attendere  totum  illud,  quod  statutum  et  ordinalum 
est  per  dominum  Zulianum  Keciorem  Communantiae  et  iilos  de 
ipsa  Cemmunantia  etc. 


Ill 

I 


MittlerwLilc  nämlich,  seitdem  er  den  W^re- 
neser  Fodestat  abi^egebeii,  iiatte  Ezzelin  wieder- 
holt mit  Padua  in  Fehde  oeleoen;  auch  Treviso 
war  darin  verstrickt;   freilich  war  er  im  Nach- 
teil  geblieben.     Die    Paduaner    meinten,    seine 
Anmassung    sei    ein    klein    weniir    gedemütigt 
worden').    Ks    fallt   doch  auf,   dass   bei    diesen 
unerheblichen  Streitigkeiten  der  Doge  und  die 
Liga  sich  ins  Mittel  legten:  Ezzelin  fing  an,  die 
allgemeine  Autiiierksamkeit  auf  sich  zu  ziehen. 
Als  nun  endlich  nach  fast  dritthalb  Jahren  Alberich 
in  X'icenza   abdankte  und  die  Widersacher  der 
Romano  sich  gegen  seinen  Xa.-hfolger  autlehnten, 
nahmen    die    Paduaner    die    Gelegenheit   wahr, 
ihren    verlorenen    Einiluss    wiederherzustellen. 
Hiebei  unterstützte  sie  Julian.  Ein  Paduaner  und 
X'eroneser  Aufgebot  erschien  in  X'icenza.    Man 
verabschiedete  jenen  missliebigen  Podestä,woraut 

eine  Neuwahl-)  erfolgte.  Aus  der  IVlachtstellung, 
die  es  inne  gehabt,  erschien  das  Haus  Romano 
nun  wieder  völlig  verdrängt. 

Da  verschob  ein  pKitzlicher  Um>cli1ag  die 
augenblickliche  Lage  abermals.  Auf  irgend  eine 
unbekannte  Weise  verschwand  Julian  sammt 
seiner  Partei  aus  der  Geschichte,  unversehens, 

iTcTcTr Mauris.  28  D,  RoI.  lib.  U  cp.  9  IS.  .\nn  S.Jusi.  15i: 
Paduani  ....   aliquantulum  humiliaverunl    superbiam    Ecelini. 

■-)  Ger.  Maur.  28  C  31  BC.  Nach  Maurisius  war  Albcrich 
19  Monale.  nach  .\ntonius  Godius  iMur.  R.  I.  S.  X'lll  TSC)  l's Mo- 
nate Podest:\.  Er  wird  /.ule;/t  mit  diesem  Titel  erwähnt  r.V» 
Mär/  1".  - m  von  den  Paduanern  und  Julian  cinseset/ter  Xach- 
folper  zuerst  am  14.  Dezember  1:l«';   Lamperiico   loc.  cit.  II  3«)4. 
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wie  er  zur  Macht  gelangt  war,  und  der  Streit 
der  Adelsparteien  lebte  nach  mehrjährigem 
Stillstand  wieder  auf»).  Ein  Handgemenge  auf 
dem  Campo  Marzo  am  Ostersonntag  1230  war  ein 
Vorspiel  hievon.  Die  entscheidende  Wendung 
folgte  am  dritten  Juli.  Mit  einem  Teile  seiner 
Anhänger  geriet  der  Graf  von  S.  Bonifacio  in  Ge- 
fangenschaft. Die  übrigen  entkamen.  Wiederum 
unterstand  \'erona  den  verbündeten  ISIontecchi 
und  Merundz wanzig  2).    Diesmal  gerieten  weite 


1)  Die  Uebcrlicferung  über  die  zunächst  folg^cnden  Ereij:- 
nissc  ist  überaus  dürftig"  und  ungenau.  Bei  Za.u-  »ta  2b  lindet 
sich  zum  2:>  Juli  1229  die  Nachricht,  der  Graf  von  S.  Bonifacio 
mit  seinen  Anhänj^ern  habe  dem  Podesiä  Rainer  Zeno  Gehorsam 
{j;esch\\  oren.  In  einem  nicht  mehr  erkennbaren  Zusammenhan;;- 
damit  scheint  die  Anjjabe  des  Maurisius  29  A  zu  stehen,  das> 
Zeno  während  der  jranzen  Zeit  seiner  Amtsführung-  die  P3ur.u 
S.  Bonifacio  »in  sua  virtute  et  poteslate^  hielt.  Bei  Gitterman  1^' 
eine  eijjenmächtijJTc  Combinalion  dieser  Nachrichten. 

■^)  Ann.  Ver.  7;  Ann.  Ver.  vet.  91;  Syllabus  .'^X»,  Ger. 
Maur.  29;  Kol.  Hb.  III  cp.  1;  Ann.  S.  Just.  153;  Ann.  Mant.  M. 
G.  XIX  21.  Nach  dem  Kampfe  am  Ostersonntajr  1230  hatte  der 
Podest;\  Rainer  Zeno,  der  spätere  i:)oj:e.  die  Parteihäupter  nach 
Venedi^^  verbannt  (coniinavit  ad  standum  \'enetias;  über  die 
Eing-renzunj,^  \iX\.  Ficker,  Ital.  Forsch.  I  §  (>6).  Indem  sie  zu- 
rückkehrten, brach  der  Streit  Avieder  aus  (Ann.  Ver.).  Nach 
Maurisius,  weil  ein  izewisser  Constantin  einen  Anhänger  der 
Montecchi  verwundete.  Er  gibt  an,  unter  dem  Nachfolger 
Zenos,  dem  Venetianer  Malteo  Giustiniani,  sei  dies  geschehen. 
Nach  Rolandin  war  der  Anlass.  dass  Matteo  »pro  sccuritaie 
Vcronc«  das  Verfahren  seines  Vorgängers  nachahmen  wollte; 
allein  in  dem  Aufruhr  sei  er  vertrieben  worden.  Dass  Matteo 
verjagt  wurde,  bestätigt  auch  der  Syllabus  und  führt  den 
sonderbaren  (irund  an,  quia  stulius  et  insanus.  In  den  urkund- 
lichen Angaben  endlich  über  die  Folge  der  Podestä.  welche 
Gitterman  148  mitteilt,  muss  ein  Irrtum  vorliegen.  Danach 
Aväre  Zeno  bis  zum  24.  Juni  r23(),  Salinguerra  aber  schon  am 
folgenden  Tage  mit  dem  Titel  eines  Podestä  nachweisbar,  ta^^i 
anderthalb  Wochen  vordem  entscheidenden  Kampfe!  \'ollends, 
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Kreise  in  Erregung.     Nicht  blos  Mantua,  auch 
Padua,  Vicenza,  Azzo  von  Este  ergriffen  Partei 
für  den  Grafen.  Aber  auch  seine  Gegner  fanden 
Hilfe.    S( )fort  eilte  Ezzelin  nach  Verona.    Salin- 
guerra  übernahm  den  Podestat,  Graf  Albert  von 
Tirol  gesellte  sich  ihnen  zu.    Es  mag  sein,  dass 
zunächst  von  einer  Paduaner  Gesandtschaft  der 
vergebliche  Versuch   gemacht  worden  ist,  die 
Auslösung  des  Grafen  zu  erwirken').  Sicher  ist, 
dass  im  September,  von  den  flüchtigen  Verone- 
sern,  den  Mccntinern  und  dem  Markgrafen  un- 
terstützt, die  Paduaner  ins  Veronesergebiet  ein- 
brachen und  eine  Anzrüil  fester  Plätze  eroberten ; 
von    Süden    her    drangen    brandschatzend    die 
Mantuanervor.  Xur  auf  eine  Belagerung  \>ronas, 
wohin  die  Gegner  sich  zurückzogen,  Hess  man 
sich  nicht  ein^).    Xach  Rolandin  wäre  der  Weg 
der  Unterhandlung  crNt  jetzt  beschritten  worden. 
Er  verlegt  hieher   die   crtolglosc  Sendung  des 
Franziskaners  Antonius,  des  berühmten  Heiligen, 
zu  Ezzelin  nach  Wrona^).    Jedentalls  verstrich 


wann    wUre    (iiustiniani    im    Amw    ucux-^n?     Die    Darstcllunij 
dieser  Din};c  bei  Schürmann  W  und  (.iturman  19  ist  willkürlich 

und  fchUrhafi. 

V)    \nn    S.  Just.  loc.  cit.,  abweichend  Kolandin. 

^  Xach  den  Ann.  Ver.  be^^ann  die  BehiKcrunff  von  Porto 
Lejinago  am  9.  Sertember.  und  die  Einnahme  erfol^^ie  .die 
11  post«,  wenn  nicht  >dic  IV  post«  zu  lesen  ist.  da  sie  nach  dvn 
Ann.  Ver.  vet.  die  Veneris  XIll  iniranie  Septembr.  stattfand. 
(  R,,l.  lib.  111  cp.:..  Sehr  bald  hat  sich  dann  die  Legende 
des  VorfalN  bemächtigt.  Die  letzten  Biographieen  des  Heiligen. 
Salvagnini.  S.  Antonio  di  Padova  IS^T.  und  Lempp  in  Erlegers 
Zeitschrift    für    Kirchen;:eschichle    B.  XI  t\\  bieten   für   die  po- 


bis  zur  Auslieferuug  des  Grafen  noch  geraume 
Zeit.  Erst  im  nächsten  Jahre  i.st  sie  herbeigeführt 
worden,  teils  durch  einen  neuen  Einfall,  den 
Padua  und  Mantua  ins  Werk  richteten,  teils 
durch  die  vermittelnde  Tätigkeit  der  Liga;  ihr 
wurden  denn  auch  die  Gefangenen  vorerst  in 
Gewahrsam  gegeben.  Im  übrigen  schwebt  auch 
über  diesen  Vorgängen  ein  undurchdringliches 
Dunkel,  und  es  ist  ganz  vergeblich,  aus  den 
unbestimmten  und  nichts  weniger  als  überein- 
stimmenden Aussagen  der  Quellen,  den  ent- 
scheidenden Grund  und  den  genauen  Zeitpunkt 
der  Auslieferung  erschliessen  zu  wollen '). 
Sicher  ist,  dass  die  Liga  Anstalten  traf,  um 
einer  Wiederkehr  der  Unruhen  in  Verona  vor- 
zubeugen. Ihre  Absicht  war,  einen  Sonderbund 
von  sechs  Gemeinden  ins  Leben  zu  rufen, 
vornehmlich  zu  dem  Zwecke,  den  Frieden  in 
Verona  zu  erhalten.  Als  Mitglieder  standen 
neben  Verona  die  Städte  Brescia,  Mantua  und 
Ferrara,   Padua   und  Vicenza  auf  dem  Plan 2). 


litischen  Verhältnisse,  die  uns  hier  beschäftigen,  nichts  neues. 
Scrinzi,  Antonio  di  Padova  1888  war  mir  nicht  erreichbar. 

')  Die  neuere  Litteratur  geht  hier  von  unbeweisbaren  An- 
nahmen und  Voraussetzungen  aus.  vgl.  Beilage  II. 

-)  Da-^  es  sich  hier  um  eine  besondere,  von  der  Liga  wohl 
zu  unterscheidende  \\  rcinigung  handelt,  ist  fast  durchweg  ver- 
kannt worden.  So  von  Schirrmacher,  Geschichte  Friedr.  II. 
U  271,  '-'80,  Winkelmann,  Kaiser  Friedrich  II.  I  391,  Schürmann 
IL»  Ü\,  (iitterman  22  ff.  Daher  die  irrigen  Urteile  über  die  Be- 
deutung dieses  Vorgangs  und  seine  Folgen.  Im  w  esentlichen  zu- 
treffend, ohne  seine  Wichtigkeit  zu  ermessen:  X'erci,  Ecelini  II 
53;  vgl.  Beilage  IL 
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Allerdinfjs  leisten  einzelne  der  ßeteiliüten  Ver- 
Wahrungen  ein.  Aber  das  hinderte  nicht,  dass 
im  wesentlichen  auf  einer  Tagfahrt  der  Bevoll- 
mächtigten in  Mantua  der  Bund  der  sechs  Städte 
beschlossen  ward.  Er  bedeutete  zunächst  eine 
Stärkung  des  Ansehens  der  Liga,  der  in  tlcn 
letzten  Jahren  im  östlichen  Oberitalien  wieder- 
holt die  Obedienz  verweigert  worden  war. 
Zugleich  aber  bahnte  er  den  Abfall  der  Mon- 
tecchi  und  Merundzwanzig  und  Ezzelins  von 
Romano  an. 

Ihre  Be\veggründe  werden  von  Maurisius  in 
€inem  eigenen  Capitel  seiner  Schrift  dramatisch 
ausgesponnen.  Doch  ist  es  ganz  deutlich,  dass 
wir  hier  keine  reine  Geschichte,  sondern  die 
Erzählung  eines  ausgesprochenen  Parteimannes 
vor  uns  haben,  die  namentlich  dadurch  Bedenken 
erregt,  dass  sie  den  Parteiwechsel  Ezzelins  und 
seiner  Veroneser  Verbündeten  als  die  unver- 
meidliche Folge  eines  angeblich  schnöden  Vcv- 
tragsbruches  der  Liga  hinstellt  ')•  Am  P>nde  hing 
die  Entscheidung  nicht  bloss  daran,  ob  die  Liga 
gewisie   Zusagen   unerfüllt   Hess.     Denn   schon 

')  Den  |j:efärhten  Berichl  ck-s  Maurisius  'S>-  31  zu  uicdcr- 
holen,  hat  keinen  Zweck  ;  es  j^'cnüirt,  auf  die  Tendenz  zu  ver- 
weisen. Seine  Ung-laubuUrdijrkeii  hat  Schürmann  '2<)  ff.  dar/u- 
tun  versucht,  während  (.itterman  L'O  ff..  116  ff.  seine  Zu verlässi^^- 
keit  befürwortet.  Da  aber  alle  iibrig-en  Quellen  schweijüren,  so 
lä^^i  >Kh  in  der  entscheidenden  Fraj;e  weder  das  eine  noch 
das  andre  ermitteln.  Da  überdies  Maurisius  in  seinem  Bericht 
sich  abwechselnd  auf  die  Li^a  oder  auf  den  Sonderbund  bezieht, 
während  die  Neueren  diese  rnier>cheidunj.r  ausser  Acht  hissen, 
SM  ist  ihre  .Arjiumentation  vülli;:  unhaltbar. 


// 


der  Abschluss  des  Sechs-Städte-Bundes,  womit 
sie  jeder  nochmaligen  Usurpation  der  Gewalt 
von  Seiten  der  Montecchi  und  Vierundzwanzig 
von  vornherein  Widerstand  ansagte,  musste 
diese  über  kurz  oder  lang  in  die  Arme  Friedrichs  IL 
treiben.  Wenn  es  aber  dazu  kam,  so  konnte 
Ezzelin  über  seinen  Entschluss  nicht  zweifelhaft 
sein,  da  er,  mit  jenen  Veronesern  emporge- 
kommen und  unterdrückt,  ganz  dieselben  Be- 
strebungen und  Gegner  hatte. 

Mitte  April  1232  ging  Verona  durch  einen 
Handstreich  Ez/celins  der  Liga  verloren.  Ein 
Bote  des  Kaisers,  der  in  Ostilia  weilte,  wurde 
noch  den  selben  Tag  in  die  Stadt  geholt.  Schon 
war  man  also  mit  Friedrich  im  Verständnis  i). 
Sein  Wiedererscheinen  in  Oberitalien  nach  mehr 
als  fünfjähriger  Abwesenheit  und  das  gespannte 
Verhältnis  zur  Liga,  in  das  er  hiedurch  geriet, 
beschleuniizten  offenbar  diesen  Ausgang. 


1)  Ann.  Ver.  8,  1-1.  Aprilis;  Zagata  '2^,  adi  13  de  Aprile.  Nach 
den  Ann.  Ver.  vct.  Ol  gmgvn  die  Wroneser  am^  23.  April  den 
Bund  mit  dem  Kaiser  ein.  Wenn  Gitterman  27.  122  schon  in 
Ravenna  die  Verständij^un^^  Ezzelins  mit  dem  Kaiser  eintreten 
lässt,  so  i^eht  das  aus  Ann.  Plac.  Ghib.  470  nicht  hervor.  Auch 
darf  der  Abschluss  des  \'erirat;s  nicht  auf  den  2^>.  März  datiert 
werden.  Ann.  S.  .Tust.  154  -  Chron.  Fat.  1131  sagen  nur,  er  sei 
vrfoliii  während  dt  s  kaiserlichen  Aufenthalts  in  Friaul.  Friedrich 
abrr  \  erweilte  dort  bis  in  den  Mai.  Dass  gleichwohl  schon  vor  der 
Einnahme  \eronas  Abmachungen  mit  ihm  stattgefunden  haben 
müssen,  ist  zuerst  von  B-F  nr.  1058a  bemerkt  worden. 


i 
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Beilage  I. 

Die    Qmtuorvi^xili .    <h-r    Capüancs    Vcronac 
und  der  Popolo  von   Verona. 

(Vgl.  Sein-  f'l  n.  1,  (>■?  n.  1.  "1  n.  '-'.) 


Die  bisher  herrsclicnde  Ansiciil,  wonacli  die 
Vierundzuanzig   mit   den  Popolanen   identiscli 
wären,    beruht    auf    einen    doppelten    Irrtum. 
Erstens  ist  das  ganz  unzweideutige  Zeugnis  der 
Paduaner  Ueberlieferung  füt  die  adlige  Herkunit 
der    Vierundzu-anzig    missverstanden    worden. 
Zweitens    hat    man    falschlich    aus   Veroneser 
Quellen  entnehmen  zu  können  geglaubt,  es  sei 
während    des    Aufstands    auf  Seiten    der   ver- 
schworenen .Monlecchi  und  Merundzwanzig  em 
Capitaneus  populi  aufgestellt  worden.    Da  der 
vermeintliche    Volkscapitan    und    die   \ierund- 
zwan/ig    gleichzeitig    auftreten,    die    Momecchi 
aber  von  Adel  waren,  so  lag  der  Schluss  nahe, 
in  den  Vierundzwanzig  die  Popolanen  zu  sehen. 
Für  den  Volkscapitan  aber  berief  man  sich  zu- 
nächst auf  die  Vita  Ricciardi  Comitis  S.  Boni- 
facii'),  übersah  iedoch,  dass  sie  bereits  als  eme 
späte  und  wertlose  Compilation  erwiesen  war^). 

:^^^^.  I.  s.  vni  r'.->  D,  S.hürm^mn  5;  ihm  ^»^»^^ 
,    .  i.,h,h   Ki-kdr    II    1  -TA   Frtlhor  haue  \  LTci  (hcdiii. 

kclmann,  Jahib.  1  ii>^Ji-  ".  1  -  i,  u   ,.  i  .  .„hilun    Her 

III  Index)  die  Vierund/uan.iit  lur  eine  '^^■'"■"'\-^'^- 1' ,";  '  ,,' 
index  der  Mon.  Ge,m.  XIX  T"...  b. ..  uhnet  ..e  ,.hne  (.,und  .,1, 

familia  Vcronensis. 

i)  von  Cipolhi,  Arch.  \  en.  l.  XLV. 
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Dann  bezog:  man  sich  auf  die  Veroneser 
Annalen.  Nur  ist  hier  nicht  von  einem  Capita- 
neus populi,  sondern  von  einem  Capitaneus 
\^eronae  die  Rede.  Freilich  erklärte  man  diesen 
für  den  X'olkscapitan,  um  hierauf  gestützt  an 
der  Identität  der  \^ierundz\vanzig  mit  den  Popo- 
lanen festzuhalten'),  aber  die  tatsächliche  Be- 
deutung jenes  Titels  ist  recht  zweifelhaft. 

Und  zwar  erstens,  weil  er  in  der  Veroneser 
WM-fassungsgeschichte  eine  ganz  singulare  Er- 
scheinung ist.  Und  zweitens  ist  es  nicht  einmal 
sicher,  ob  die  Stelle  der  Veroneser  Annalen,  die 
ihn  überliefert,  im  authentischen  Wortlaut  er- 
halten ist.  Unsere  Ausgaben  nämlich  beruhen 
lediglich  auf  einer  Esienser  Handschrift,  die 
ausser  bedeutenden  Lücken  auch  starke  Text- 
corruptelen  aufweist  2).  Nun  lindet  sich  in  Za- 
o-atas  italienischer  \^ersion  der  Annalen  aus  dem 
13.  Jahrhundert    die    betreffende    Stelle    in    ab- 


1)  Giltcrman  7.  10();  an  Gittermans  Darsiellunj:-  Jer  \'ero- 
nc.^er  Partciverhältnissc  schlicsscn  sich  an  die  MiUcilun^-cn  aus 
der  historischen  Littcratur  XIX  1^91  p.  LT)  <it  u.  Sutier,  Joh.  y. 
Vicenza  9{>  n. 'i.  Die  bctrenende  Stelle  der  Ann.  Vcr.  lautet:  TJ-V) 
L'9  Decemhris  domnus  Lo  de  Carceribus  fuit  factus  Capitaneus 
Wrnnae,  et  una  cum  parte  Monticulorum  et  Quatuürvi.;,nnti  de 
Verona  cum  corum  parte  puj^naverunt  in  civitate  Veronae 
contra  Rizardum  comitem  Sancti  Bonifacii  et  eins  partem. 

^)  \g\.  die  Uebersicht  über  die  handschriftliche  Ueber- 
lieferung der  Annalen  von  Cipolla,  Arch.  Yen.  XA'II  192  ft. 
Nach  ihm  ist  eine  in  Aix  belindliche  von  den  sämmtlich  er>t 
der  2.  Hälfte  des  i:..  Jahrhunderts  an.uehörigen  Handschriften 
di>-  beste.  Er  schildert  die  Herstellung  des  ori^üinalen  Textes 
we.;:en  mannitzlacher  Wrderbnisse  in  allen  Handschriften  als 
unerreichbar. 
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weichender  Fassunir  überliefert.  Wir  lesen  hi  r, 
es  sei  ein  „capitanio  de  Verona"  aufgestellt 
\v(.rden,  „zoe  di  Monticuli  e  Quattrovinti  de 
Verona"»:.  Xun  mag  es  sein,  dass  Zagata  ^einc 
Vorlage  willkürlich  übersetzt  hat.  Immerh' 
tritt  uns  hier  eine  Erläuterung  des  Titels  cni- 
geixcn,  die  seiner  wirklichen  Bedeutung  ent 
sprechen  könnte.  Der  Capitan  von  Verona  re 
hienach  der  gemeinsame  Capitan  der  beide*-  cer- 
sch worenen  I^irteien  gewesen  In  der  Tat  kommt 
später  ein  s( )lcher  gemeinschaftlicher  Partei- 
capitan  urkundlich  nachweisbar  vor  ■^) ;  er  ist  zu 
gleicher  Zeit  Podestä  von  Wrona,  und  auch 
jener  Capitaneus  X'eronae  wird  abgesehen  von 
dem  einen  Male,  wo  er  diesen  Titel  führt,  als 
F*ode>tä  von  Wrona  bezeichnet 3). 

AVie  es  sich  aber  auch  damit  verhalten  nidg, 
jedenfalls  geht  aus  dieser  Erörterung  hervor, 
das^  man  die  Vierundzwanzig  und  den  Capitan 
von  X'erona  ohne  Grund  mit  dem  xVufkommen 
des  Popolo  in  Verbindung  gebracht  hat;  da 
man  es  jedoch  einmal  getan,  so  mag  hier  eine 
Zusammenstellung    der    wenigen     Nachrichten 


')  Zagata  25.  L'anno  r:-"  .uli  :*'  Xmbro  Misser  Lion  dalle 
C.irccrc  fu  fatto  Capitanio  dr  Wrona,  /.>c  Ji  Monticuli  e  Quai- 
trovinti  de  \'erona  e  si  eombatte  con  la  parte  contraria,  /oe 
ciel  conte  Rizzardo  de  Sanbonifazio  e  havC-  vittoria 

-)  Sv  Ilabus  :;^'l ;    11*34  April  1*8,    dns  Ungarellus  de   Scalis 
rector  et  potestas  Veronae  et  partis  Quatuorvifrinti  et  Monti- 
culorum  capetaneiis.  vgl.  Ann.  Ver.  7  a.  1234  Juni  15. 
)  Z.  B.  S\  Ilabus  390. 


fi  gen,  die  möglicher  Weise  oder  sicher  auf  das 
Hervortreten  des  Popolo  Bezug  haben. 

Zunächst   wird   1227   auf  1?28  eine   commu- 
nan.ia  novita  facta  erAvähnt,   die  nach  wenigen 
hren  wieder  spurlos  verschwindet  i).    Ein  Zu- 
sammenhang derselben   mit  den   alten  Parteien 
ist  nicht  erkennbar,  und  es  kann  sein,  dass  wir 
e.-:^      -er  mit  einer  Vereinigung  populären  Cha- 
rak  -rs  zu  tun  haben.    Der  officielle  Titel  des 
\^orstehers  in  den  A^eroneser  Statuten  „rector 
communantiae"  ist  neutraler  Art,  und  wenn  Ge- 
rardus  Maurisius  ihn  als  Capitaneus  bezeichnet, 
so  dient  hier  der  Ausdruck  nur  zur  Bezeichnung 
des  Vorstehers  als  solchen'^).    125Q  aber  linden 
wir  dann  unmittelbar  nach  dem  Sturz  Ezzelins 
einen  Potestas  populi,  den  ersten  Scaliger  Mas- 
tino. Und  zwar  kommt  er  mit  diesem  Titel  so- 
wohl  in   dem  Syllabus  Pot.   \^er.,   als   auch   in 
einer  Urkunde  vom  28.  November  dieses  Jahres 
vor 3).    Ein  Capitaneus  populi  wird   zuerst  zum 
Jahre  1262  in  den  Veroneser  Annalen  angeführt. 

J)  Lib.iur.  civ.  cp. 280-282,  Cier.  Maur. 29 A ,  31C,  vgl.  oben  S. 71. 

•-')  Wenn  nach  den  Ann.  Ver.  8  Johann  von  Vicenza  im 
Jahre  1233  de  voluntate  populi  Veronensis  se  elegit  in  ducem 
et  potestatem  \'eronac  et  de  voluntate  populi  Veronensis  .... 
fuit  electus  in  ducem  et  rectorem  Veronae,  so  dürften  hier 
unter  «populus  Veronensis»  nicht  die  Popolanen  als  politische 
Corporation  (so  Gitterman  33,  Sutter  110),  sondern  ganz  all- 
gemein das  den  Carroccio  des  Frate  umstehende  A'olk  auf  der 
Piazza  d'Erbe  zu  verstehen  sein.  Man  beachte  in  dieser  Be- 
ziehung, dass  Johann  urkundlich  (Sutter  18Ö  f.)  uiux  et  rector 
et  potestas  communis  Wronae»  jjenannt  wird. 

•*)  Syll.  394 ;  die  Urkunde  im  Arch.  Gonzajra  citiert  von 
CipoUa  ibidem  394. 

/,(•;/(•/.  Studien  zur  Geschichte  Paduas  etc.  " 


I 
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Wiederum  ist  es  Maslino,  und  von  hier  ab  rflegt 
man  die  Herrschaft  seines  Hauses  üher  \  erona 
zu  datieren.    Allein  wahrscheinlich  ist  der  die 
Jahre     12ö<)-1277    umfassende    Abschnitt     der 
Annalen'eine     spätere    unzuverlässige    Com- 
pilation>).    Sicher  verbürgt  ist  die  Anwendung 
de3  Titels   erst   durch  die   Adresse    eines   von 
Könicr  Richard  an  die  Gemeinde  Verona  gerich- 
teten^Briefes  vom  '20.  März  1*9,  den  die  Placen- 
tiner  Annalen  aufbewahrt  habend).   Es  scheint 
auch,  dass  dieser  Wechsel  in  der  Titulatur  (die 
Ersetzung  der  Bezeichnung  potestas  popuU  durch 
capitaneus  populi)  kein  zufälliger  oder  örthch 
beschränkter,  sondern  innerhalb  eines  grösseren 
Gebietes  ein  allgemeiner  ist.    Denn  auch  anders- 
wo, z.  B.  in  Mailand,  Parma,  Piacenza,  ist  er 
wahrnehmbar. 

Beilage  11. 

Zur  Kritik  der  Nachrichten  über  die  Vorgänge 

des  Jahres  1231. 


\.  Auslieferung  des  Grafen.  Was  zu- 
nächst das  Motiv  derselben  angeht,  so  wird  der 
Einfall  der  Paduaner  und  Mantuaner  als  solches 
nur  in  den  Ann.  Ver..n.  angeführt:  et  ob  hanc  cau- 
sam dictus  comes  ...  et  multi  alii  fuenmt  a  carcerc 

^T^cr.  ,„;   den  Nachweis  hoffe  ieh   an   anderm  Orte 

führen  /u  können. 
-')  loc.  cit.  ri31. 


-    83    - 

absoluti  etliberati.  DerPodestävonBrescialiihrt 
sie  hierauf  nach  Brescia,  dann  nach  Piacenza; 
et  ob  hanc  causam  populus  Mantuae  et  Paduani 

redierunt.   Rolandin  schreibt  die  Auslösung 

der  Gefangenen  dem  Bemühen  des  Paduaner 
Podesta  zu:  impetravit  eciam  et  redemit  de  cap- 
tivitate  comitem  Sancti  Bonifaciii).  Nach  den 
Ann.  S.  Justinae  und  dem  Chron.  Pat.  erfolgt  sie 
„mediantibus  rectoribus  Lumbardiae",  Chron. 
Pat.  sagt  ausserdem  „et  maxime  Paduanis". 
Maurisius  endlich  stellt  sie  als  das  Ergebnis 
freier  Vereinbarung  zwischen  Ezzelin  (als  Unter- 
händler der  Veroneser)  und  der  Liga  hin,  worauf 
diese  den  Grafen  nach  Piacenza  sendet  2).  Diesen 
ganz  verschiedenartigen  Nachrichten  der  Quellen 
o-e^Tenüber  kann  man  nicht  schlechthin  von  einer 
„erzwungenen"  Herausgabe  der  Gefangenen 
reden  3).  Deutlich  ist  nur,  dass  die  Erneuerung 
der  Feindseligkeiten  und  die  Intervention  der 
Liga    einen    nicht    mehr   genau   abzuwägenden 

Einfluss  geübt  hat. 

Ganz  unvereinbar  sind  sodann  die  Angabea 
über  den  Zeitpunkt  der  Auslieferung  nach 
den  Veroneser  Annalen  wäre  sie  noch  vor  Be- 
ginn des  Juli  gefallen  •*).    Wenn  dieselbe  Quelle 


1)  Rol.  lib.  III  cp.  6. 

•^)  Ger.  Maiiris.  *_'9. 
)  Wie  Schürmann  20  und  Gitterman  119  tun. 

*\  Während  des  Einfalls  der  Paduaner,  die  unter  dem 
Befehl  ihres  Podestä  Badoer  stehen.  Dessen  Amtszeit  lief  aber 
nach  dem  damaligen  Brauch  am  29.  Juni  ab    Jedenfalls  ist  sein 
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weiterhin   berichtet,   der   Graf   sei   am   15.   und 
16.  Juli  in  Villatranca  und  San  Bonitacio  bei  der 
Versöhnung  der  l^irteien  zugegen  gewesen,  so 
sollte   man   meinen,   er  müsse  damals  aus  der 
Haft  in  Piacenza  entlassen,  endgiUig  aut  Ireien 
Fuss  gesetzt  worden  sein »).    Maurisius  dagegen, 
der    treilich    keine    genauen    Zeitbestimmungen 
gibt,    bringt    die    Herausgabe    der  Gefangenen 
an    die    Liga    erst    nach    der    Begründung    des 
Sonderbunds,  die  nach  den  urkundlichen  Zeug- 
nissen Mitte  Juli  erfolgte.    Nach  Rolandin  wäre 
der  frühst  mögliche  Zeitpunkt  für  die  Auslösung 
Anfang  Juli,  insofern  er  sie  durch  den  erst  seit 
diesem  Termin  amtierenden  Podesta  Wifred  be- 
wirken Uisst.    Die  xVnnalen  von  S.  Justina  end- 
lich haben  als  Datum  den  September 2).    Es  ist 
da  unmöglich,  eine  Entscheidung  zu  treffen. 

2.  Der  Sonderbund^;.  Nach  der  Vollmacht, 
die  Vicenza  seinem  Wrireter  mitgibt,  soll  er 
dienen  „specialiter  ad  reformationen  paci^.  et 
boni  Status  Wronae  et  ad  specialem  utilitatem, 

Nachfolircr  am   lu.  Juli    urkundlich  nachweisbar.  Mur.  Antiq. 

Ital    IV'  3-ti  3--. 
'   '  1)  Schürmann  IZ  '2\  stellt  dies  mit  Unrecht  als  erwiesene 

Tatsache  hin. 

'-■)  Da  die  Annalen  saRcn,  der  Graf  sei  durch  \  ermittluns 
der  Rectoren  der  Li^a  »a  vinculis  et  de  inimicorum  man>busc 
befreit  worden,  s<.  ist  es  eine  unbe^n-ündete  und  xsillkurliche 
Annahme  (iittermans.  wenn  er  diese  strlle  auf  die  iMeilas^un^^ 
des  C.rafen  aus  dem  Gewahrsam  der  Lijra  bezieht.  Durch 
diesen  Irrtum  fallt  aber  ■>eine  ^^anze  Auffassun^^  jener  Vor^^ange 
)  Vi^l  die  Urkunden  Mur.  Aniiq.  Ual.  IV  3L'1~-3L'4  und 
Gerard.  Mauris.  *J9  -31. 
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commodum  et  bonum  statum  tantummodo  illius 
Veronae,  Paduae,   IVlantuae,   Brixiae,  Mcentiae 
etPerrariae  solummodo".  IVIaurisius  stellt, irrtüm- 
lich Treviso  hinzurechnend,  der  „societas  Lombar- 
dorum"  die  „societas  Septem  civitatum"  entgegen 
und  bezeichnet  als  die  Aufeabe  des  neuen  Bundes 
„quod  pax  observetur  iirmiter,  et  si  qua  partium 
aliquarum  istarum  Septem  civitatum  pro  alia  (?) 
fuerit  de  Civitate  expulsa,  omnes  aliae  Civitates 
teneantur  adiuvare  partem  expulsam  in  Civitate 
redire.  Auch  sollte  nach  IVIaurisius  den  Romano, 
falls  sie  es  verlangten,  Zutritt  gewährt  werden i). 
Zu    den   Mitgliedern,    die   nur   unter   A^orbehalt 
zum  Eintritt  bereit  waren,  gehörten  Padua  und 
Ferrara.    Mcenza  ermächtigt  zum  xVbschluss  am 
ersten  Juli,  Padua   am   zehnten  dieses  IMonats. 
Am  zwölften  lindet  in  Mantua  eine  Tagfahrt  der 
Vertreter   der   sechs   Städte   statt.    jMantua   be- 
schwört das  Bündnis,  ebenso  unter  einer  Clausel 


1)  Dies  ist  die  Stelle,  die  von  Winkclmann.  Schürmann  tmd 
Gitterman  irrtümlich  auf  die  Zulassung:-  zur  Li.u-a  bezogen 
w  orden  ist.  \\i:-i.  oben  S.  W  n.  1.  Xach  Rolandin  hätte  es  sich  aller- 
dings um  eine  Erneuerung:  der  Liga  gehandelt.  Er  erzählt,  der 
Podest;\  AVifrcd  von  Lucino  habe  mit  den  Rectoren  der  Liga 
daraufhingearbeitet,  «quod  renovata  sunt  sacramenta  et  Lom- 
bardorum  societas  est  firmata ».  Aber  sein  Gedächtnis  hat  ihn 
hier  offenbar  im  Stich  gelassen.  Denn  er  selbst  ist.  an  der 
A'orbereitung  des  Sonderbunds  in  amtlicher  Eigenschaft  be- 
teiligt gewesen.  Die  Vollmacht  des  Faduaner  \'ertreters  ist 
nämlich  unterfertigt:  Ego  magister  Rolandinus  notarius  exis- 

tens  in  officio  sigilli hoc  scripsi.  Wir  wissen  aber  aus 

Rolandins  Chronik,  dass  er  Magister  war  (lib.Xcp.  4)  und  gelegent- 
lich das  Stadtsiegel  in\'erwahrung  hatte  (lib.  III  cp.  11).  vgl  auch 
die  Urkunden  im  \'orwort  zur  Ausgabe  p.  33  n.  V2. 


Ferrara.  Sachwalter  des  Grafen  und  seiner 
Partei,  die  Abgeordneten  von  Mantua  und 
WTt.na  (der  pars  intrinseca)  erklären  eidlich, 
dass  alle  gegenwärtioen  und  zukünftigen  Ab- 
machungen zwischen  dem  Grafen  und  Mantua 
aufgehoben  und  nichtig  sein  sollen.  Am  15.  Juli 
schwört  Salinguerra  als  Podesta  von  \'erona: 
societatem  et  concordiam  Brixiae,  Mantuae, 
Paduae,  \'icentiae,  Ferrariae  ac  Veronae,  sicut 
in  ipsa  concordia  scriptum  est  .  .  .  Rectonim 
uiiiudato,  et  pacem  \\n»nae  attendere,  obser- 
vare  et  tirmam  tenere. 
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